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veiles vom rase.
Der Herr Sielch«präsident empfing den deutschen Dotlchaster
titf Dr . von Hoesch.

J „ Wahrkurg bei Stendal erschossen die 17 und 19 Jahre
Löhne de« ILjährigen Arbeiitlosen Otto vorchert ihren Baier,
„ angeblich die Mutter und die sieden Kinder in betrunkenem
ad dauernd bedroht und draugsalirrt hat.
Mi den Wahlen in Colmar und Strahburg im Elsaß zu den
aderdte« hatten dir rlsilfflschen Autonomisten schöne Erfolg »,

kttaßbur » wurden von vier Sitzen drei von den Autonomlften
aen, unter den Gewählten befindet sich der erprobte Führer
Lchall. In Colmar ist der Autonomift Stoff« mit acht Stim-

i» der Minderheit geblieben.
An Möttau ist dir erste Stummer einer neuen ruglischen

na „Motrow Strwt " erschienen. Die Gründung de« vlalic»
«us die Initiative der in Mo «kau lebenden englischen und
lanischtn Korrespondenten zurück. Chefredakteur der englischen
afl ist Wasutin.
sin der Türkei fanden überall die Stadtratowahlen statt . Die

,cung«partei siegte llberall Uber dir liberal « Partei strthl Bcych
Nach einer Meldung au « Rio de Janeiro gibt dir Bunde «-

unq von Brasilien bekannt , daß ihre Truppen dir Ansftün.
n bei Cambuquira im Staate Mino « Gerne « vernichtend gr-
pn habe». Die Berluftc der Ausftündischrn sollen sehr groß sein.

Mischlutz!
L Ter Reichstag  ist bis zum 3. Dezember vertagt,
u eine Woche war er versammelt . Am Montag vor acht

war die Eröffnung . Mit Ausnahme von Dienstag hat
Tag «ine Sitzung stattgesunden . Am letzten Samstag H

Arbeitseifer des neugewithlten Parlament « besonders groß
1- Die — an Lärmszenen überreiche Sitzung — zog sich
dormittag » 11 Uhr bis in den beginnenden Sonntagmorgcn
?ann wurde dt « Vertagung beschlossen . Der Vorhang senkte
über den ersten Akt des groben innerpolitischen Dramas,

weitere Entwicklung abzuwarten bleibt,
ie Schlußabstimmungen vollzogen sich unter einem unge-

im Tumult . Sprechchöre der Nationalsozialisten : .Mer hat
verraten ? — Die Sozialdemokraten * wechselten ab mit
lsront*.Rufen der Kommunisten . In das „ Deutschland,
che!' der Nationalsozialisten mischten sich die Klänge der
miationale , di« von den Kommunisten gesungen wurde , und
Pg es weiter . Es hagelte Ordnungsrufe und Ausjchlie-
9«n von der Sitzung , und der Präsident wird besonders froh
•Im fein , als endlich Schlusi war , denn er hatte wahrhaftig
i leichte Arbeit . ,
!<r Ausgang der Verhandlungen wird in politischen Kreisen
«nein als Erfolg der Reichs regierung  betrachtet.
>r Ding«  hat das Reichskabinett erreicht : 1. das
nldentilgungSgrsetz,  das die Vorbedingung zur
'hrung des 125 Millionen Dollarö -Auslandkredits darstellt.

">il 325 gegen 237 Stimmen angenommen worden ; 2 . die
lüge auf Aushebung oder Abänderung der N o t v e r o r d -
"gen  des Reichspräsidenten wurden mit 339 gegen 220

dem HauptauSschuß überwiesen ; die Notverordnungen
'n also bestehen ; 3 . die Mißtrauensanträge  gegen
Reichsregierung und gegen einzelne Reichsminister wurden
^ fegen 218 Stimmen durch Uebergang zur Tagesord-
» crledigt ; das Reichskabinett ist also nicht gestürzt woc-
lü Ter Reichstag  ist , dem Wunsch « der Reichsregierung
stichend, bis zum 3 . Dezember vertagt.
^ Neichsreglerung hat diese Erfolge in erster Linie den
i >al  d e m o kra  t e n zu verdanken , die in allen wichtigen
inimungen für die Regierung gestimmt haben . Die M r h r-
‘ letzte sich wie folgt zusamnren (die Fraktionen In der
stnsolge ihrer Mitgliederzahlen aufgeführt ) : Sozialdemo-
", Zentrum . Deutsche Volkspartei , Wirtschastspartei,
ilZch.' Bolkspartci . Christlich -Soziale und Volkskonscrva»
' ^ laatspartei , Batierischer Bauernbund . Die O p p o s i -
n bestand aus Nationalsozialisten , Kommunisten . Deutsch-
°«alen und Landvolkpartei . Wenn man auch vorauösehen
p d«b die Regierung schließlich in der Mehrheit bleiben
, < lo hat die Majorität von 82 Stimmen , mit denen die
""«»ensanträge erledigt wurden , doch überrascht . Man hatte
" »er so starken Rtehrheit nicht gerechnet , vielmehr an-
«>«>c», daß ganz wenig Stimmen den Ausschlag geben

^ibstverständlich wäre es verfehlt , nun anzunehme » , daß
-«cgierung mit einer solchen Mehrheit auch bei den Ab»
'«»gen über ihr großes Finanzprogranun rechnen könne.
Zst durchaus noch nicht sicher . Zunächst wird sich das
stabinett mit d -n zahlreichen Gesetzentwürfen zu befassen

«>>t denen das SanierungSprogrannn zur Durchführung
tvrrden soll. Wenn diese Entwürfe den Rcichsrat pas-

nit°r CU' ^ " den sie an die Ausschüsse des Reichstags gehen,
bi« zum 3 . Dezember zur parlamentarischen Ber-

"bu„ g reif Schon bei den Auöschußberatungen tvird
ü Mn , ob die Mehrheit , die jetzt bei der Vorentscheidung

Brüning und das Ausland

di ^ s/icgiycii , uic jcyi uu uvi «ihuuuvuwuhu
tbf» . ^ der Regiciung getreten ist, zusaiiuneugchallen

^ I » den hinter rer Regierung siebenden Kreisen
0,c  Auffassung vertreten , daß das Kabinett die Schwierig-

Zustimmung der englischen Presir . — „ Ein persönlicher
Triumph Brünings " . — Schacht für Revision de»
Versailler Vertrag «. — Ein Moratorium notwendig . —

Belastung für die internationale Goldwährung.
X Berlin , 20 . Oktober.

Die Regierung Brüning erntet für ihren Erfolg ii» Deutschen
Reichstag den Beifall des Auslandes . Namentlich in England
ist man mit dem Auftreten und den Maßnahmen des Kanzler»
einverstanden . Man verhehlt sich freilich nicht , daß die ernsteste
Probe für die Festigkeit des Regierungssystems ÄrüninaS noch
kommen iverde . und unterschätzt nicht die Gefahr , die der Reichs¬
regierung von nationalsozialistischer Seite droht.

„D a i l h M a t l * betont , daß durch den Sieg des Kabinetts
in Deutschland das finanzielle Chaos verhütet worden sei und
daß es die Sozialdemokraten gewesen seien , die der Regierung
zu Hilfe gekommen seien . Sie hätte » während der Debatte eine
bemerkenswerte Kundgebung ihrer Macht gegeben.

„Morning Post"  spricht von der „ unerwartet großen
Regierungsmehrheit von 82 Stimmen *. Die große Zahl von
Abgeordneten . die für die Regierung gestimmt hätten , sei bereit»
ei» Beweis für den wachsenden Unwillen über die National¬
sozialisten , die sich während der letzten beiden Tage im Reichs¬
tag in ihrer wirkliche » Gestalt gezeigt hätten.

„T i m e I * schreibt , Dr . Brüning und sein Kabinett hätten
einen emeHi ^Swerten und unerwartet gründlichen Steg sowohl
über die Anrisse von außen als auch über die Meinungsver¬
schiedenheiten innerhalb de» Regierungslager » davongetragen,
dir Sozialdemokraten hätten die Regierung unterstützt , nicht weil
sie sich in voller Uebereinstimmung mit ihrer Politik befunden
hätten , sondern weil sie überzeugt gewesen seien , daß unverant¬
wortliche Opposition zu unmittelbarem Chaos führen und die
deutsche Deniokratie und die Republik gefährden würde . Die
Tatsache , daß die ruhige Zuversicht Brünings und seiner
Kollegen sich bisher voll gerechtfertigt habe , werde zweifellos die
Aussichten auf einen endgültigen Erfolg verbessern.

Der Reichskanzler habe sich gegenüber den mannigfachen
Zwischenfällen mit kolcheb Eneraie und solcher Wärme für die

ketten nur dann überwinden wird , wenn es Aktivität  ent¬
faltet und «ine energische Politik,  namentlich in der
Richtung des VretS - und Lohnabbaues und bezüglich der
Sparmaßnahme  n betreibt . Zu de » Sparmaßnahmen
zählt man auch in erster Linie die Reform der Arbeits¬
losenversicherung,  die bekanntlich ei» Teil de» Sanie-
rungsprogrannncs ist. Ein Antrag der Deutschen Volkspartei
will diese Saniernng damit beginnen , daß die Saisonarbeiter
lin erster Linie Landwirtschaft und Baugewerbe ) und die
Hausangestellte » aus der allgemeinen Versicherung heraus-
genommen und gewildert behandelt werden . Od diese Vorschläge
eine Mehrheit finde » . Ist allerdings noch nicht zu übersehe » .

Zunächst wird es sich nun , wie bereits erwähnt , für die
Rrtchsregierung darum handeln , die Gesetzentwürse zur Durch¬
führung ihres Sanierungsprogramms auözuarbeiten . Der
Erfolg , de» sie errungen hat , ist nur ein Zeitgewinn , eine Atem¬
pause . Nur der erste Akt ist zu Ende . Da » Dranm geht iveiter.

*

(Eine Stimme der Opposition.
Das Berliner deutschnationale Blatt „Der Montag * be- '

schüstigt sich in längeren Aussührungen mit der parlamentari¬
schen Lage nach der Vertagung de« Reichstages auf den 3.
Dezember . Das Blatt nennt die Vertagung einen Staat » -
strecch Brüning«  und behauptet , daß die Oppositions¬
parteien , deren Anträge auf frühere Einberufung des Reichs¬
tages abgelehnt wurden , die Möglichkeit besäßen , auch gegen
den Willen der Regierung die Einberufung de« Reichstage«
durchzusctzen.

Te > „ Montag " begründet Liefe Ansfasiung in der Haupt-
sache mit Artikel 24 der Rrichsvrrsasiung , nach dem der Reichs-
lag am 1. Mittwoch des Novembers am Sitze der Reichüregie-
r - ng zusammentrrtcn muß . Die Regierung sei also nach diesem
Artilel der Verfassung auch gesetzlich verpflichtet , den Reichstag
kür de» 5. November cinzuberufen . Da « Blatt schließt seine
Aussührungen mit der Ankündigung , e« fei durchaus damit zu
rechnen , daß ein derartiger Antrag sehr bald an den Reichstag
gestellt werden wird.

Sparmaßnahmen ln Preußen.
Abbau der Oberbürgermristergehältcr.

I », preußischen Finanzministerium haben in den letzten
Tagen Beratungen über die finanzielle Belastung der Gemein¬
den durch allzu hohe Gehälter der leitenden Gemeindebeamtcn
stattgesunden . Bei den Besprechungen herrschte , dem Blatt zu¬
folge , Einigkeit darüber , daß die Gehälter der Koinmunalbeamten
in , Verhältnis zu denen der Staatsbeamte » viel zu bock sind

Erhaltung brr Würde und Autorität des Reichspräsidenten
Hindenbnrg eingesetzt , daß man weit über seine Partei hinan»
die Neigung seststellen könne , den vorgestrigen Tag nicht nur al»
politischen , sondern auch als persönlichen Triumph Dr . Brüning»
zu erklären.

»

Amerika und die Schuldensragen.
Nach der Londoner Zeitung „Time »'  halt -- Dr . Schacht

in Washington eine Unterredung mit dem amerikanischen
Staatssekretär Hsimson . Ueber den Inhalt der Unterredung
mit Stimson sei nichts Näheres bckaitnt , aber Dr . Schacht habe
beim Verlassen des Büros de» Staatssekretär « Pressevertretern
gegenüber geäußert , daß nach seiner Ueberzeugung Deutsch-
landfrüheroderspätergezwungensei » werde,
rin Moratorium für seine Reparativ nszah-
lungen zu beantragen.  Auf die Rückwirkungen «ine»
solchen Schrittes in Internationaler Beziehung sei Dr . Schacht
acht näher «ingegangen , er habe jedoch auf die wirtschaftliche
Ungerechtigkeit , die Deutschland durch den Versailler Vertrag
widerfahren sei und die Notwendigkeit einer Revision hin»
gewiesen . Der „ Times * Korrespondent bemerkt dazu , der Be¬
such Schachts sei nicht erst notwendig gewesen , um die finan¬
ziellen Machthaber der Vereinigten Staaten davon zu über¬
zeugen , daß die Ereigniste einer Krist » zutreiben , und zwar
einer Krise , di « größere Hilfsmaßnahmen erforderlich mache
als nur da « Notmittel eine » Moratorium «.

Der Goldabsluh au » Europa nach de« Lereiuigten Staaten
und Frankreich und die damit verbundene Immobilisierung »er
Goldvorräte bereite New Port und Washington große Sorge.
Di , führenden Bankiers machten au » ihren Befürchtungen
kein Hehl , daß dieser Gang der Dinge eine allzugroße Br-
lastung für das internationale System der Goldwährung be¬
deute . Die Entwicklung der amerikanischen Politik , so schließt
derNew  Porker Korrespondent seine Betrachtung » werde sedoch
nicht von den Finanzleulen allein , sondern hauptsächlich durch
die Politiker bestimmt.

und von den Gemeinden nicht länger getragen werden könne I.
Eine Nachprüfung d e ö F i n a n z m i n i st e r i u ni S
h a t e r g e b e b « n. d a ß s e l b st K o n, m u n e n m t t E t a t S
von wenigen Millionen an ihre Bürgermei¬
ster Gehälter zahlen , wie sie der preußische
Staat und daö Reich nur ihren Ministerial¬
direktoren zugestehen.

Zahlreiche Oberbürgermeister beziehen ein Einkommen , da»
in Wirklichkeit die Gehälter von Ministern oder Staatssekrr-
tären übersteigt . ES wird daher laut Montag Morgen erwogen,
die Gemeinden zu einer Herabsetzung der an die Bürgermeister
und andere leitenden Beamten gezahlten Gehälter zu zwingen.
Da » Finanzministerium steht auf dem Standpunkt , daß eine
Aenderung der BrsoldungSordnung keine wohlerworbene«
Rechte berührt.

Hierzu wird von amtlicher Seite bemerkt:
Die Meldung eines Berliner Morgenblatte « über Verhand¬

lungen im preußischen Ministerium des Innern , in denen ein«
Herabsetzung der kommunalen Spitzengehälter erörtert worden
ist, ist. wie wir von unterrichteter preußischer Sette hören , i n
dieser Form nicht zutreffend.  Es haben im Mt-
nisterium nur Verhandlungen mit Vertretern
Berlins  über die Frage der Berliner Koinmunalgehälter
fiattgefunbeu.

Sine Bete Satdiens.
Auch eine „Friedensrede ."

In dem französisch -lothringischen Grenzorte Giromagnv hielt
der französische Ministerpräsident Tardieu eine Rede , in der er
die französische Außenpolitik verteidigte und ausführte : Die
Vereinigungen ehemaliger Frontkämpfer haben stets die vrr-
schiedeuen Regierunaeu ermahnt , an der Organisation des Frie¬
dens zu arbeiten . Diese von d«n aufeinanderfolgenden Regie-
rungen einheitlich betriebene Politik hat nicht - von ihrer inorali«
schen und praktischen Begründung verloren . Auswärtige Ere g-
niste haben sich ihr oft in den Weg gestellt , ohne daß Frankreich
etwas dagegen tun konnte . Unsere Regierung hat diesen Er-
eignissen gegenüber entsprechend Rechnung getragen , aber sie
lehnt die Politik der Improvisationen ab . bi« gewisse Kreise
verlangen , — wobei dies« übrigens vergessen zu sagen , was fl«
wollen - und sie bleibt der Politik des Frieden « treu . Dagegen
niüsien wir feststellen , daß unsere Bemühungen um die Organt-
sation des Friedens mit der Sicherheit als Vorbedingung und
der Rüstungöherabsetziiug als Folge nicht immer di« erhoffte
Unterstützung erfahren habe » .

Jnfolgedeffen schassten wir ans eigene » Mitteln die Be¬
dingungen kür die Sicherheit , die die Resveltieiung der Greiz »»
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«ttb der Verträge erfordert. , werde binnen kurzem Gele-
genhcit haben, vor dem Parlament darzutun, das, leine Regie¬
rung mehr als die unfrige in dieser Beziehung getan hat. S«
ist also lein Anlaß vorhanden, erregt oder beunruhigt zu sein.
Wir haben Grund, wachsam zu sein und stellen fest, daß sich i«
dieser Hinsicht aste Franzosen einig sind. Die Zeiten sind
schwierig, aber wir haben andere erlebt. . Heute wie gtfteMi
glaube ich an die Zukunft.

Angriffe
gegen das englische Lnftsahrlminifterivm.

Wegen der Katastrophe drS K. 101
IameSDouglaß fordert ln einem groß aufgemachte» Artikel

der Londoner Zeitung .Sunday Expreß" eine Säuberung de«
Luftscchrtmiiiisteriums wegen der Katastrophe des R. 101. Der
Verfasser glaubt nicht, daß bei der amtlichen Untersuchung über
das Unglück die volle Wahrheit zu Tage treten werde, . weil
eigentlich da» Luftscl iahrtSministerium auf der Anklagebank
sitz« und seine Verur: ilung sein Ende bedeuten würde."

Douglas behauptet, rS sei öffentliche« Geheimnis in gut
unterrichteten Kreisen Londons, daß R. 101 nicht lufttüchtig
»der stürmtüchtig war und daß einige der wissenschaftlichen
Sachverständigen dir« gewußt hätten.

Sescheilerir SetfymMtmgen
im stnhrbergbau.

Die Verhandlungen-wischen Zechenverband und Berg-
arbeitervcrbänden über da» ArbettSzritabkommen, das bekanitt-
lich von den Gewerkschaften gekündigt worden ist, Verliesen
ergebnislos. Die Gewerkschaften bestanden auf ihrer Forderung
nach einer Verkürzung der Arbeitszeit unter Tage um eine
Stunde.

Der Zrchenverbandmußte, wie er rrllärt, jede Arbeitszeit-
Verkürzung ablehnen, »veil mit ihr eine solche Steigerung der
Selbstkosten verbunden sein würde, daß die Absatzlage de«
Ruhrbergbaue« weiter verschlechtert und weitere Entlassungen
und Stillegungen ihre Folge sein würden. Anfang November
wird der Schlichter sich der Frage annehm»«.

volilische Tagesschau
- * Die Polen beschlagnahmen einen Hirtenbrief. Nachdem

die polnisch« Regierung in ihren Verhandlungen mit dem
ukrainischen Erzbischof der griechisch-katholischen Kirche wieder¬
holt eine öffentliche Mißbilligung jeder gewaltsamen Aktion
der ostgalizischen Ukrainer durch ihren geistlichen Oberhirten
qnaeregt hatte, ist ein Hirtenbrief der griechisch-katholischen
Bischöfe Polens erschienen, der sich gegen Sabotageakte, Brand¬
stiftungen und alle anderen rechtswidrigen Kampfmittel aus¬
spricht. Da der Hirtenbrief aber auch einige scharfe Wendungcir
gegen das Verhalten der polnischen Behörden enthält und von
ungerechter Bestrafung Unschuldiger durch die Inhaber der
Macht spricht, wurde er von der Lemberger Staatsanwaltschaft
beschlagnahmt. Die Verbreitung des bischöflichen Schreibens
wurde polizeilich verboten.

Di« Lappo-Brwrgung in Schwierigkeiten. Die Leitung
der kommuntstenfeindlichen Lappo-Bewegung in HclsingforS
(Finland) hat an alle diejenigen, die an den gegen die Kom-
munisten im Interesse der Bewegung unternommenen politischen
Gewaltakten beteiligt waren, die Aufforderung gerichtet, sich
am Montag in HclsingforS zu versammeln, um sich den Be¬
hörden zu stellen. Durch diese Massengestcllung soll offenbar
der einigen Führern der Bewegung drohenden Verhaftung vor-
gebeugt werden. Eine GcwcrkschastSorganisation, die acht Ge-
werkschaftsvcrbände umfaßt und der Amsterdamer Internatio¬
nale angchört, ist in HelsingforS gebildet worden. Der Gene¬
ralsekretär der Zweiten Internationale nahm an der Grün¬
dungsaktion teil.

•

: : Der Landesverband Baden der Demokra-
t t schen 'P a r t ei faßte nach einem Referat deS Parteivorsitzendgn'
Freudenberg-Weinheinia. d. B. einstimmig den Beschluß, die badssch«
Demokratische Partei in die Staat Spart ei  überzüsührcu,

Segen den sionng-Vlaa.
«u « der Sitzung de« Auswärtigen Ausschüsse«.

Am Montag trat der Auswärtige Ausschuß des Reich»-
t»geS unter de», Vorsitze des Abgeordneten Frick lNat-Soz.)
«« seiner ersten Sitzung zusammen. Man behandelte die Anträge
der Kommunisten, Nationalsozialisten, der Thristlichsozialen und
der Wirtschaftspartei über die Einstellung der Zahlungen au«
dem Boungplane. In diesem Zusammenhang ist die Zusammen¬
setzung de« neuen Auswärtigen Ausschusses von Interesse. Von
den 28 Ausschussmitgliedern verfügen die Regierungsparteien
nur über sechs. Rechnet man hierzu die sieben Sozialdemokraten,
dann sind 13 Abgeordnete im Ausschuß, die die Außenpolitik
der Regierung unterstützen. Aesen stehen 15 Abgeordnete der
Opposition, die also über die Mehrheit verfügen, gegenüber.
Selbst, wenn man den Vertreter des Christlich-Sozialen Volks-
dienstcö, was nicht unbedingt der Fall ist, zu den Regierungs¬
parteien rechnet, ist das Stimmenverhältnis14 zu 14, also
Stimmengleichheit. Mit Stimmengleichheit gefaßte Beschlüsse
gelten bekanntlich als abgclchnt.

Im Ausschuß erstattete Reichsaußenminister Dr. CurtiuS
einen ausführlichen Bericht über die Genfer Verhandlungen.
Hieran schloß sich eine längere Aussprache, an der sich die Ver¬
treter aller Parteien beteiligten. Beschlüsse wurden nicht gefaßt.
Ain Mittwoch, den 29. Oktober, wird sich der Auswärtige Aus¬
schuß mit den Anträgen über die Schutz- und Revisionsmöglich-
keiten de» Boung-Planes beßassen.

Die ReichStagSfraktioir Deutsche« Landvolk und die
Reichst.̂ «Vertagung.

Berlin. 21. Okt. Die Rrichsgesihästsstelle der Christlich-
Rationalen Bauern- und Landvolkpartei teilt mit: Die ReichS-
tagSfraktion Deutsches Landvolk hat in ihrer Fraktionssitzung
erneut Einspruch gegen taie Vertagung des Reichstages er¬
hoben und beim Reichspräsidenten sofortige Einberufung deS
Reichstages gefordert. Glenchzeitig wurde beschlossen, in per¬
sönlicher Aussprache des VorstantdyS der Fraktion mit dein

Reichskanzler und dem meichsprästdentrndiesen Schritt zu be¬
gründen. Die Fraktion sicht sich hierzu insbesondere dadaurch
veranlaßt, daß der Reichstag eine Reihe wichtiger Forderungen
der Landwirtschaft zur Behebung der wachsenden Agrarnot
unerledigt gelassen hat.

Deutsche« Landvolk und Regierung Brüning.
Berlin, 21. Okt. Die ReichStagSsraktion Deutsche« Landvolk

lChristlich-Nationale Bauern- und Landvolkpartei) hat sich mit
den letzten Beschlüssen deS Reichstage« beschäftigt. Wie von der
Geschäftsstelle der Partei mitgcteilt wird, herrschte in der Frak¬
tion Einmütigkeit in der Beurteilung der hierdurch geschassenen
Lage, die das Kabinett Brüning in.Abhängigkeit von der Sozial¬
demokratie in aller Oeffentlichkcit erwiesen habe. Die Fraktion
sehe infolge dieser verstärkten Verbindung de» Kabinett» Brüning
mit der Sozialdemokratischen Partei die Unmöglichkeit der
Lösung der außenpolitische» und wirtschastSpolitischen Ausgaben
im Sinne der Landvolka«»ffassung. Die Landvolkpartei bringt
daher unter Ausrechterhaltung ihre» Vertrauens zu Minister
Schiele ihre Forderung»ach einer grundsätzliche» Uinbilduiigk>c»
Kabinetts unter Berücksichtigungdes Wahlergebnisses zum
Ausdruck.

Der RcichSarbeitSminister sondiert.
Berlin, 21. Okt. In politische» Kreise» wendet sich seht daS

' Hauptinteresse naturgemäß der Frage zu, wie die Lösung des
Konfliktes in der Berliner Metallindustrie gesunden werde»
kann. Es sind Sondierungen eingcleitet worden, durch die der
Reichsarbcitsminister sich zunächst einmal über de» Standpunkt
und die Wünsche der beiden Parteien insormieren will, um scst-
zustellen, wie weit doch die Möglichkeit besteht, eine Lösung hcr-
bcizusühren, die beiden Seiten wenigstens zum Teil gerecht
wird. Zu diesen Sondierungen gehören auch Besprechungen,
die Dr. Stegerwald bereits gestern mit Vertretern der Freien
und der Christlichen Gewerkschaften hatte, wobei es selbstver¬
ständlich ist, daß diese Fühlungnahme auch aus die Arbeitgeber
erstreckt wird. Sobalb der ArbeitSminIstcr aus diese Weise einen
genauen Uebcrblick gewonnen hat, wird er die Einladung zu
den Nachverhandlungen herauSgehc» lassen. ES ist anzunehmen,
daß sie in der zweiten Hälfte dieser Woche stattsinden werde,».

Kaiser von Japan und Reichspräsident.
Berlin, 21. Okt. Der Kaiser von Japan hat dem Reichs¬

präsidenten durch ein in herzlichen Worten gehaltenes Tele¬
gramm seinen Dank für die freundli.ze Ausnahme zu», Ausdruck
gebracht, die sein Bruder Prinz Takamatsu und dessen Gemahlin
bei ihm selbst sowie bei der deutschen Regierung und dem deut¬
schen Volke gesunden haben. Der Herr Reichspräsident hat daraus
dem Kaiser telegraphisch seine Genugtuung über den Besuch deS
PrinzenpaareS zum Ausdruck gebracht und hinzugesügt, daß die
deutsche Reichsregierung sowie daS deutsche Volk in diesem Be-
such ein sichtbare« Zeichen der freundschaftlichen Beziehungen
erblickt haben, die zwischen beiden Ländern bestehe.

Berlin, 21. Okt. Die sechs volksnationale» ReichStagsabge-
ordnctcn Abel, Adolph, Baltrusch, Bornemann, Hesse und Prütz
haben zu der Aufforderung, ibr Mandat niederzulcgen, eine Er¬
klärung abgegeben, in der eS heißt: Wenn wir das Ansinnen der
Deutjcyen Ltaatspartei ablchnen, so handeln wir vcrsassung«-
niäßig und entsprechend der Meinung des überwiegenden Teile»
der Wählerschaft.

Anschlag auf einen Hamburger Journalisten.
Hamburg, 21. Okt. Auf einen Hamburger Journalisten,

den Gcrichtsberichtcrstatter eines hiesigen Blattes, ist am
Montag ein Anschlag verübt worden. Als er seine Wohnung
verlassen wollte, trat ihm auf der Treppe ein junger Man»
entgegen und gab mehrere Schüsse ab. E« handelt sich ui»
Patrone», die Tränengas enthielten. Der Uebcrfallene hat
leichte Augcnvcrlctzungen erlitten. Der Täter flüchtete sofort
und wurde von Polizeibeamten verfolgt. In einem Fabrik-
betricb in der Flottewstraße nahm man einen siebzehnjährigen
Maurerlehrling Kurt I . fest, der im Verdacht steht, der Täter
zu sein. Der Verhaftete verweigert bisher jede Auskunft

Kampf mit Wilderern.
RüdeShelm, 21. Okt. Im unteren Taunus und im Rheingau

machten sich in der jüngsten Zeit öfters Wilderer und Fallen¬
steller in den Jagdrevieren bemerkbar. In den Morgenstunden
wurden nun zwei Brüder aus dem Ort Stephanshausen von dem
Förster von Johannisberg und einigen Jägern dabei überrascht,
wie sie ein Reh aus der von ihnen gelegten Schlinge entfernen
wollten. Auf den Anruf des Försters ergaben sich die zwei
völlig Urberraschlen und ließen sich von ihm abführen, während
die Jäger auf einem anderen Weg zur Ortschaft zurückwollten
An einer engen Stelle des Waldwegs umklammerte plötzlich einer
der beiden Schltngenleger den Förster und versuchte, ihm sein
Messer, in den Rücken zu stoßen. Dem Förster gelang eS noch
rechtzeitig, seine Pistol? steizubekommen, mit der er ihm von
unten in Notwehr in» H-rz schoß. Der Wilderer war sofort tot;
sein Bruder ließ sich dann willig abführen. Bei dem Getötete»
handelt es sich um einen Martin KreiS, der ungesähr 25 Jahre
alt ist.

Wilderer schießt auf zwei Spaziergängerinnen.
Gelnhausen, 20. Okt. Wie erst jetzt bekannt wird, wurde am

Donnerstag nachmittag auf zwei junge Gelnhäuserinne», die im
Stadtwalde spazieren gingen, von einem Unbekannten, der offen¬
bar zu wildern im Begriff war, ein scharfer Schuß abgegeben.
Der Täter hatte die Fraueit vorher mehrmals angerufen. Als
sie stehen blieben, gab er den Schuß ab, der in kurzer Entfernung
von den beiden in die Erde ging. Die Polizei fahndet nach bei»
Täter.

Gegen deutsche Tonfilme in der Tschechoslowakei.
Prag, 21. Ott. Der Landesverband der Kinobesitzer hat be¬

schlossen, vorläufig keine deutschen Tonsilme zu spielen. Die
Mehrzahl der Kinobcsitzer hat diese» Beschluß mit geschäftlichen
Gründe» motiviert, da man sich der jeweils im Publikum
herrschenden Stimmung anpassen und aus Rücksicht aus die
heimischen Produzenten eine . Masseninvasion" des deutschen
Tonfilmes verhindern müsse. Einige Kinobesitzer stellten sich
aus den rein nationalistischen Standpunkt und erklärten, ihre
Ehre als Tschechen gestatte es ihnen nicht, deutsche Tonsilme
zu spielen.

Absturz eine« französischen Militärflugzeuge« in Belgien.
Lüttich, 21. Okt. Ein sranzöstsches Militärflugzeug stürzte

in dem benachbarten Dorf AwanS infolge des Bruches beider
Tragfläche» ab. Die Insassen, zwei Offiziere, fanden den Tod.

zumM.Sebnttrlag besSeneralSleub,
Die Frier im ReichstagSgebäud«.

Au» Anlaß des 200. Geburtstages de» Generals
Wilhelm von Steuden, de» Organisator» der Armee
Washington», veranstaltete die Vereinigung Karl Schur, I
Reichstag eine Gedenkfeier,  die außerordentlich stg/,k
sucht war. Unter den Anwesenden bemerkte man Generali
Hammcrsici», den Chef der Heeresleitung, MinistertaldmH
Dyckhofs vom Auswärtigen Amt, den Vertreter de» ittcij
außenministers Dr. Curttu», di« Rektoren der Unlversitz, 1
Landwirtschastlichcn und der Handelshochschule, sowie zähst,I
Deutsch-Amerikaner. In Vertretung de» RetchStagSpräsid,^
Löbe hielt ReichstagsabgeordneterErkelenz die Eröffnungr,«
in der er daraus hinwicS, daß die Gedenkfeier unter de», P„I
torat de» Reichspräsidenten von Hindenburg stehe, drr 1
Präsidium de« EhrrnauSschusseS übernommen hat.

Den Festvortrag hielt UniversitälSprofessor Geheim»,t
Eugen Kühnemann-Breölau, der in fesselnder Weise den
salSrcichen LrbenSlaus SteubenS schilderte. In Bertrelunzl
abwesenden Reichsaußenministers Dr. CurtiuS fibctbral
Ministerialdirektor Dvckhoff die Glückwünsche de» Minister«,s
Vertreter de« amerikanischen Botschafter« war anwesen»
Militärattachä Colonel Edward Capenel.

Im Anschluß an die Reichstagskundgebungvereinten
Vertreter der Reichsbehörden und der beteiligten großen Ct«
satioucn sowie Pressevertreter und Mitglieder der Familiei
Steuden zu einem Frühstück bei Kroll, bei dem Generall
Haninierstcln, drr neuernannte Chef der Heeresleitung, 9J1J
von Steuden und G'ehcimrat von Steuden aus die ersolgrei^
Arbeiten der Vereinigung Karl Schurz hinwiesen.

Skandal im Zrauksurtee Sperahm.!
Nationalsozialisten werfe« Stinkbomben.

Die Aufführung der Oper „Aufstieg und Fall der 2l
Mahagonny" im Frankfurter Opernhaus führte zu cig
Theaterskandal. Nationalsozialistische Theaterbesucher gi
schon bald nach Beginn drr Aufführung ihrem Unwillen
die Tendenz de» Stückes durch Lärm Ausdruck.

Plötzlich wurde« Stinkbomben und Frösche geworfen, sei
die Borstollung unterbrochen werdrn mußte. Nachdem die- Ä
Polizei die Ruhestörer au« dem Opernhau» entfernt hatte, M
die Vorstellung bei beleuchtetem Hau« ihren Fortgang new
Bor dem Opernhau« bildeten sich verschiedene nitiiä
sozialistische Demonstrationszüge, die bald von drr Polizei[
streut werden konnten.

Schwere polillsche Schlägerei in Zraak
Ein Kommunist mit dem Biergla« erschlagen.

In einem nationalsozialistischen Verkehrslokal in der Nils
straßc in Frankfurt a. M. spielte sich eine schwere Schlägt
zwischen Mitgliedern deS kommunistischen AntifaScislifa
.Kampfbundes und Nationalsozialisten ab, in deren Verlaus!
dem AntifaScistischcn Kampsbund angchörende Arbeiter Brei^
bach aus der Hufnagclstraße mit einem Bierglas einen
gegen den Hintcrkopf erhielt, an dessen Folgen er kurz
seiner Einlteferung ins Krankenhaus verstarb. DaS an txrS
stelle erschienene Uebcrfallkonnnando nahm mehrere Festnah^
vor. Die Ermittlungen nach dem Täter sind im Gange.

Der Polizeibcricht meldet hierzu weiter: Mitglieder
kommunistischen AntisaSristischenKampfbundes, die auM
an einer Kundgebung teilgcnommcn hatten und die im
viertel wohnen, waren nach dem Gütcrplatz marschiert, wo[
der Zug auflöste. Eine Anzahl der Teilnehmer besuchte i«
eine Wirtschaft in der Spencrer Straße. Dort wurde derv
schlag gemacht, noch ei» bestimmte« anderes Lokal in der?!>ds
straße aufzusuchen: dieses Lokal ist Verkehrslokal derNSDH
Nachdem die Komniunisten, die in Uniform waren, da« Li
betreten batten, sangen die Mitglieder der beiden Parteiens
nächst ihre Kampflieder und stießen ihre Kampfruf« au».

Die Erregung steigerte sich dadurch mehr und mehr,
schließlich entstand eine wilde Schlägerei. Ein MitgliedI
AntifaüeiftischruKampfbunde«, der Arbeiter Breitenbach
der Hufnagelstrahe, erhielt dabei mit einem Biergla« “I
Schlag gegen den Hinterkopf, an dessen Folgen er nach st'I
Einlieferung in« Krankenhaus verstarb. Es wurde auchI
schossen. Al« -Schütze wurde rin Angehöriger der NSTuI
drr früher dem Roten Frontkämpferbnnd angehörtr, ernu>"
und ftftgenommen.

Schwerer Motorradunfall.
Nürnberg, 21. Okt. Ein Nürnberger Motorradfahrer!

vor der Ortschaft Bräuersdorf gegen einen Baum. Der
und sein Sozi»« blieben zerschmettert liegen.

Besprechungen über den Finanzausgleich.
Stuttgart, 21. Okt. Reichskanzler Dr. Brüning i»'j>

Dietrich werden am Dienstag zu kurzem Aufenthalti»^ 1
gart «intreffen und sich mit den Ministern von Württcnwll
Baden und Hessen über die Fragen de» Finanzausgleich*
der Gestaltung der Finanzen von Reich, Ländern und,
meinden ausspreche». Der Besuch dient ledsglich bcr__
spechung dieser Fragen. Irgendwelche Empfänge finde» ■
statt.

Schwere« Unglück bei einem SchulauSfluge.
Hage», 21. Okt. Durch da« plötzliche Reißen einerM

spannungsleitung ereignete sich am Stausee bet He»S»Hl
schweres Unglück. Die 37jährigc Lehrerin Eversberg besä» j
gerade während eines SchulauSflugeS mit einer ßl fl»* t
hiesigen Volksschule unter einer Hochspannungsleitung. »' -1
Drähte zur Erde fielen. Die Lehrerin und ein achtlüd.1
Mädchen wurden durch den elektrischen Strom sof" t § G
Eine weitere Schülerin mußte mit schweren Bra»d>vu«dê k
Krankenhaus eingcliefert werden, zwei Mädchen erlitte»
terc Verletzungen.

Richard Strauß dirigiert in Pari«.
(troffPari«, 21. Okt. Richard Strauß ist in Paris elngc»

um die letzten Proben für das Konzert zu leiten, »»vJ
Straram-Orchcstcr am 22. Oktober unter seiner Stab! I
im Thcatre des Champs Elysäes veranstaltet. Richard
wird im Anschluß daran in der Großen Oper am 29. ~
den „Rosenkavalier" und am 5. November die „Saw>» ..4
gieren. Während seines Pariser Aufenthalte« ist >
Strauß Gast des deutsche» Botschafters von Hocsch.
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Ar Kn Slislediilh Kr 3i| tritnK(| C
„Am Suldm-"

Bon K. glckler, « relsjugendpfleger.
Neben dem Lerbergsdnch , in welches sich jeder Be-

cher der Jugendherberge nach Ankunst elnkägl , ha » die
ugendherberge auch ein Gästebuch . Richard Schirr«
ann, der Vater des Iugendherbergsaedankens , Hai für
|([(9 Gästebuch folgende Verse als Einleitung geschrieben:

»Zu treuen Länden legen wir
Dies Buch in deine Land,
Lassend , daß du nimmer ei verschandelst.
Sondern lieb wie einen Freund behandelst.
Frag nicht lang : , Was soll hinein ? " — .
Schreib das volle Lerz D >r leicht.
Küre , wie der Schnabel «vir gewachsen,
's braucht nicht Reim und Vers zu sein!
Vor ollem darfst Du Dich beschweren.
Wenn unser Laus nicht bol, was es versprach:
Echt deutsche Saslsreundschail,
Ein schlichtes Lager für die müden Glieder
Für 's Lerz ein sreundlich Angesicht. —
Wars Lager Dir zu hart , so knurre nicht.
Einfach und hart muß Deutschlands Jugend

werden.
Zum andern : find ' st Du keinen Grund für Klagen
Magst Du als Dank eln artig Sprüchlein sagen " .

Nun habe ich vergeblich in unserm Gästebuch nach
»geliedern gesucht. Ich kann aus diesem Grunde auch
r einige artige Sprüchlein des Dankes veröstenllichen.
inmen da im Juni 2 . jugendliche" Wandrer an . der
t ist 1859 ged. also 71 Jahre , der andre 66 Jahre,
t eine Rektor , bei andre Frtedhofsgärlner . Zwei
chltge Menschen , die von Kind auf den hohen Wert
Manderns kennen und nun im Alter gern noch

it der Jugend den hohen Wert der Jugendherbergen
schätzen wissen. In unser Gästebuch schrieben sie:

»Zur freundlichen Erinnerung an d e 2 »jugend«
en" Wanderer aus S . (Rheinland ) die am 14. und
6. die Gastlreundichasl der seudalen I . L . Lomburg
ossen haben . Für die wirklich liebenswürdige Be-

ndlung, die sogar in Fomilienanschlutz ausarlele , herzt,
nk. Loffenlltch aus Wiedersehn im kommenden Jahr " ,

chn ältesten unsrer Gäste wünschen wir weiter einen
»nigen Lebensabend und lassen dann mal die jüngsten
andervögel (4. 6 und 8 Jahre ) aus Sletzen zu uns
echen. (geschrieben haben sie es ; selbst doch wird der
ler geholfen haben beim Dichten) :

Otto Fl . Christa Fl . und die kleine Muigard
noch.

nehmen irautg heule Abschied,
o, wie schön war es hier doch!
Zwar wir gingen auf die Saalburg,
ach es war entsetzlich weil,
und wir mutzten in dem Kurpark
artig sein wie grotze Leut!
Aber in dem Lerdergsgarlen
mutzten wir den Paul schon warten
Richard sauste mit dem Roller
Oswald konnte es noch toller!
Doch der Rucksack ist gepackt,
morgen wird zur Bahn getappt!

So schreiben die Dolksschütrr , nun kommen die
alkshochschüler aus Lermannsburg Kr . Celle zu Wort;
haben schon die Gabe . ein tief Erleben in schöne
rm zu dichten" .

.Don froher Fahrt zog müde ein
Blau -weitze Schar beim Abendschein
Ins weitze gastlich-warme Laus.
Wie ruht fich's drin so freundlich aus!
Wie ließ es unter hohe » Bäumen
Im Parke sich so herrlich träumen!
Da spannt die Seele wett die Flügel
Uud fingt wohl über La ! und Lüget
In » wette blaue Limmelszell
Den Dank für Goller schöne Welt !"

Dieser kurze Auszug aus dem Gästebuch der Lom¬
ber Jugendherberge soft der Oefsentltchkeit einen Lin«

in die Stimmungen unsrer jugendlichen Gäste die-
Wer daraus lesen kann , möge dies tuk.

Behandln »- oi » Berdaanaasstönnlgra mit Heil-
wüster» «ad Bibern im Kindesaller ."

Aus dem International Longretz os Medical Lydro.
>, der vom 15. bis 20 . Oktober in Lissabon lagle,

llc Dr . med. Paul Weib , Bad Lomburg für Deutsch-
"d über obiges Thema referier!
QQeiu und darmkranke Kinder wurden schon im Al-
luil> mit Seewasserlrinkkuren behandelt . Man . erreichte
HX nicht nur eine Besserung des Leidens , sondern so»

:r , eine Kvrpergewichlzunahme . Die Aerzle solllen da-
Binnenland unsere sehr wertvollen Keilquellen

I?1 iür unsere Kinder aurnlihen . Es konrmen für
|Je Selben in erste» Linie die Kochsulzquellen , zweitens
^ 'Ichlalinische- und drittens KalziumqueNew in Be-

Erster? find für Kinder besonders lotchttg , da
Baumaterial neuer Zellcn , bescmders für

. ahrungsgestörle Kinder sind. Vortragender zeigte, an
, statistischen Tabelle , datz Kinder In ein em Kinder-

atorium in Bad Lomburg guten Erfolg und auch
, ^ rgewtchl-zunahme erreichten. Magenkat arrhe , Dys-

Darmkalarrhe , insbesondere aber D ierslopsungs-

zuslände für die Letlanzeigen für die Kochsalzquellen.
Redner warnte die Müller,  die

Kinder nicht in frühester Jugend schon an Abführmittel
zu gewöhnen — besonders nicht aus erzieherischen
Gründen . Durch eine leichte Trinkkur uud Dtätmatz-
regeln regulier .» er die Verdauungslätigkeit seiner
jungen Patienten aus längere Jahre.

Dle zweite- Gruppe der alkalisch-saltnischen Quelle
sollte man mehr für Toxikosen , Uebersäuerungsmslände
und Lebererkrankungen wählen , da dieselben für Kin¬
der zeitweise zu stark sind. Auch die Wurmkrankheilen
sind mtl Trinkkuren ohne iedwede Mrdtkamenle zu
Kurieren.

Dle dritte Gruppe der Äalziumquellen sind besonders
wichtig im Sinne der modernen Kalktherapie . Sie
wirken entzündungshemmend . Wir können damit eine
Umltimmung der Kvrpersäfle erreichen. Das aletch- gilt
für dle Coole und LO -Bäder . Reben den Trinkkuren
und Bidekuren spielt aber die Dtät bet d n Kindern
eine grotze Rolle . Daher sind die Kinder mit Verdau»
ungsstörnngcn in den Bädern am beste» uusgehoden,
die diätetisch gut organisiert sind.

Verein für tSefchieyie und Altertumskunde.
Im Kirchensaal der Erlöserkirche hielt der Verein gestern
bet gutem Besuche seinen ersten Vortragsabend im Win»
terfemefter ab . Der Verein war aber auch im vergangenen
Sommerhalbjahr nicht untätig . Wie man durch den Vor¬
sitzenden, Kerrn Direktor Dr . Schvnemann , erfuhr , be¬
teiligte sich der Verein in dieser Zeit an vier Veranstal¬
tungen . 11. a . war er bet der Tagung der Grsamtge-
schichlsvereine in Wien durch Lerrn Baurai Dr . Jakobi
verlreien . Sobald die notwendigen Mittel vorhanden
sein werden , wird ein Milleilungshel » über die Geschichte
von Bad Lomburg und Umgebung erscheinen. Der Vor»
sitzende ertetlle nun Lerrn Pros . Dr . Bothe .Fsm. das
Wort zu seinem Thema , Gustav Adolf als Wtrlschasls-
Politiker ": Als der grotze Schwedenkvnig in Pommern
landete , diskutierte man darüber , was wohl den Kerrscher
veranlatzt haben möge, in den deutschen Krieg etnzu-
greisen. Seine Reden im schwedischen Reichstag »die An¬
weisungen , die er seinen Gesandten in den fremden Län¬
dern gab , seine Täitgkei » vor Etntrtlt ln den Krieg , alles
lätzt daraul schltetzen, datz Gustav Adolf nickt allein we¬
gen des Evangeliums oder des Eroderungswiüen»
deutschen Boden betrat , sondern vor allem deshalb , um
aus wirtschaftlichem Gebiete Vorteile zu erreichen. Die
Südküste der Ostsee bildete so für ihn einen wichtigen
Stützpunkt . Der Redner slreisle in diesem Zusammen-
Hang das Derhällnts Spaniens zu Schweden , kam aus
die ausgeprägte wirtschaftliche Orientierung der dama¬
ligen Zeit zu sprechen und äutzerte sich hierbei über Dog¬
men Karl Marx ' , datz nur von der Wirtschaft Geschichte
gemacht werde ; diese Ansicht schietze über das Ziel hin¬
aus . Figuren wie Gustav Adolf . Friedrich der Grotze
usw. hätten anders gehandelt und doch grdtze Erfolge
erzielen können . Professor Dr . Bolhe besatzte sich im
weiteren Verlaus des Abends eingehend mit den vom
Schwedenkönig gegründeten Landelskompagnien . die durch
seinen Kanzler Oxenstierna und holländische Grotzkuus-
(eutt eine besondere Unterstützung fanden . Ausgabe dieser
Gesellschaslen war der Absatz des schwedischen Äupsers,
das überhaupt in allen wirtschasllichen Landlungen die
Lauplrolle spielte. Zum Schlüsse erfuhr man , welche
furchtbare Folgen die Gründung der Wellhandelskom-
pagnte für Deutschland gehabt hätte , falls sie ihre Tätig¬
keit entsaltei hätte . Der Tod des Königs war so ein
Glück für unser Land.

Ffanalif aUon im Sladibezir » Kirdorf . Der
Bürgerverein hat in obiger Angelegenheit am letzten
Samstag im Lokale «Zur Sladl Frtedderg " eine Der.
fammlung etnberufen und ganz belondes die beteiligten
Lausbefiherzu einer Aussprache etngefiiden . Der Vor-
fitzende, Serr Stv . Rud . Denseid . ervMele die Dersam-
jung , indem er ganz besonders aus die Notwendigkeit
der Kanalisation htnwtes , das Schreiben des Magistrats
an die Kausbefitzer fei etwas unklar »gehalten und wer¬
de vielsach anders gedeutet , als , was tatsächlich darun¬
ter zu verstehen sei, deshalb sei eine Aussprache notwen¬
dig . Als Vertreter der Stadt erläuterte Lerr Bäumet-
ster Roll « nochmals aussührl ' ch das ' ganze Projekt ; er
sei gern bereit , wettere Auskunst zu geben . Lerr Dr.
Leibe ! sprach v'om hygienischen Standpunkte aus und
empfahl dringend , der Kanalisatron zuzuslimmen. Roch
einer fast 2 slündigen Aussprache , an der letlgenomnien
haben die Herren, .Georg Friedrich , A . Müller , v. Rack.
K. Schramm . K. Denteld . G . Schramm , E . Slrehlttz.
L . Becker . G . Müller . Stuck « und Traupel wurde nach-
stehende Resolution einstimmig angenommen : t . Die in
Frage kommenden Lausdcsitzer sind im Prinzip damit
etnverstanden , datz die Kanalisutton gebaut wird . 2. Es
wird ersucht, den Kanal in der Weberslr . nicht nur bis
zur zur Schule , sondern dis Gluckensletnweg zu legen.
3. Es wird verlangt , datz eine gewisse Frist Über den
Anschlutzzwang gewährt wird . 4) Es wird erwartet , datz
die Stadt , wenn möglich kleine Darlehen gibt ;» mä>
tztgen Zinsen , um den Ausbau in besonderen Fällen zu
ermöglichen.

„Prinz von Homburg " verionfilmi ? Die
Usa beabsichtigt, Letnrtch von Kleists Schauspiel «Prinz
von Lomburg " zu vertonfilmen.

Japanischer Besuch auf der Saalburg . Der
Bruder des Mikado . Prinz Takamalsu , besuchte gestern
mit Gemahlin die Saalburg . Die hohen Gäste wurden
im Kastell von Lerrn Baural Dr . Jakobi geführt.

Silberhochzeit . Lerr Karl Will und Frau Lina,
geb. Wiedemann , feiern heute das Fest der silbernen
Lochzell.

Allgemeine Orinkrankenkasfe Bad Lomburg
v. d . L . In der Zeit vom !3. 10. — 19 10 ds . Is.
wurden von 179 erkrankten und erwerbsunsähiqea
Kassenmilgltedern 124 Mttglteder durch die Kassenärzte
behandelt , 38 Mitglieder wurden im hiesigen allg . Kran-
kenhaus und 17 Mitglieder in auswärtigen Leilanstalten
verpstegt. Für die gleiche Zeit wurden ausgezahli;
2147 .75 Mk . Krankengeld . — Mk . 296 .55 Wochengeld-
Mk . 120Sterbegeld.  Mitgliederbestand : 4180 männ:
liche. 3444 wetbl. Sa . 7624.

Ardeilsunjähige Mttglteder find verpfilchlel sich
spätestens am 3. Tage ihrer Erkrankung bei der Kusse
krank zu melden.

> Wann wird das Lebensjahr vollendet ? Die Vollendung
des LedenöjahrcS jpielt in der Sozialversicherung und der
RcichSversorgnng , namentlich de! der Gewährung von Kinder¬
geld und der Waisrnrentc , eine wesentliche Nolle . Im Falle der
Vollendung des 15 . dzw . des 18. LcbenSjahr .' S wird von dem
Monat ab , der der Vollendung dieses Zeitraumes fulgt , dt«
Zahlung des Ki idcrgeldes oder der Waisenrente eingestellt.
Welche Schwieriglcilcn dabei entstellen können , zeigt ein häufig
eintretcnder Fall : Wenn ei» Kind da « 15 . bzw . das 18 . Lebens¬
jahr am 1. eines Monats vollendet , so miibte nach landläufiger
Anschauung für diesen Monat » och die Rente gezahlt werden.
Wie wiederholt grundsähliche Entscheidungen des Reichsver»
sichcrungSaintcS und des R : i6)SvecjorgungSgcrichteö jestgelegt

haben , ist das aber nicht so. Fällt et» Geburtstag au , den
1. eines Monats , so gilt das Lebensjahr bereits mit dem
lchten Tage des vorangcgangenen Monats abgeschlossen , und
der Monat , in den der erste Tag als Geburtstag fällt , nlrt>
nicht mehr mit einer Rente bedacht . Wenn jemand so vorsichtig
war , erst am zweiten Tage eines Monat » zur Welt zu kommen,
so gilt als BollendungSmonat dieser Monat , da nach An¬
schauung de» Bürgerlichen Gesehbuche » der voraygegangene
Tag als Vollendungstag de» Lebensjahre » zu gelten hat.
Einen Tag später geboren zu sein , sichert also unter Umstünden
für einen Monat eine Waisenrente oder das Kindergeld.

Mittwoch , 22. Oktober
Katholisch und prolcslanlisch : Cordula.
Sonne:  Ausgang 6 .34 Uhr ; Untergang 16.54 Uhr.
Mond:  Ausgang 7.17 Uhr ; Untergang 16.59 Uhr.

Gedenktafel.
1729 * Der Naturforscher und Reisende Reinhold Förster ltr

Dlrschau ( t 1798 ) . - 1811 • Der Komponist Franz v. LIszt zu
Raiding in Ungarn ( t 1886 ) . - 1818 f Der Pädagoge Joachim
Heinrich Campe ln Braunschweig (• 1746) . — 1850 • Der Tier»
maler Heinrich Zügel ln Murrhardt . — 1858 * Kaiserin August«
Biktoriu in Dölzig ( f 1921 ) . - 1869 • Der Tlerbildhauer August
Gaul in Großauheim ( t 1921 ) .

Wetterbericht.
Die Lustdruckvcrletlung ist im wesentlich noch unverändert . Wlr

liegen am Südostrande der tiefen zwischen Island und den brttlschrn
Inseln gelegenen Depression . Frankreich ist noch in Ihr Rieder-
gangSgcbiet elnbezogen . Ein weiterer Uebergang ist aber nicht wahr»
schtinlich.

Voraussichtliche Witterung : Dle JahreSreit entsprechende örtlich,
Nebelbildnngen , sonst unverändert.

Gross -Gera « . (Einweihung des Eruppenwas-
serwerks .) Hier fand die Uebergabe der G -samtanlagen
des Gruppcnwasserwcrksverbandes „ Geratter Land " durch dar
hessische Kulturbauamt Darmstadt an den Eemeindeoerband
statt . Die Anlagen bestehen aus einem Hochbehälter , der den
Namen „ Hindenburgturm " führt , und dem Pumpwerk mit
Entessungs - und Reinigungsanlage . Der gewaltige Hinden-
burgturnt bildet nicht nur ein Wahrzeichen Gross -Gerau »,
sondern auch eines grossen Kulturwerkes im Gerauer Land.
Durch die Initiative und rastlose Mühe des Bürgermeister»
Dr . L ü decke ist der bringende Wunsch der Bewohner Gross-
Geraus und der Einwohner der Ortschaften Berkach , Büttel-
born , Dörnberg , Klein -Gerau , Nauheim , Wallerstädten und
Worfelden nach einem Wasserwerk nunmehr ,in Erfüllung
gegangen . Ein eindrucksvoller offizieller WeihSäkt fand vor
dem Portal des Hindenburgturmes statt . Es sprachen Bür¬
germeister Dr . Lüdecke -Gross -Gerau , Regierungsbaumeister
Brusius -Darmstadt , Ministerialrat Professor Dr . Rötzler als
Vertreter des Ministeriums für Arbeit und Wirtschaft , Kr « «'
direktor Merck -Gross -Gerau . Bürgermeister Alerander -Don-
senheim namens des Landgemeindetages und Siindtkus Dr.
Kailbach als Vertreter des Handwerks . An den Reichspräsi¬
denten wurde «in Telegramm abgesavdt.

Schotten . . (Bon einer Kuh schwer verletzt .) Auf
dem Weller Streithain bei Glashütten , Kreis Schotten,
wurde der 12jährige Sohn der Familie Steck , als « « nt
Kuh tränkte , von dem Tier mit dem Horn so unglücklich in
das rechte Auge gcstossen, dass das Augenlicht kaum zu
retten sein dürfte . . . . ^ c

Büdingen . (Einbruchsdiebstahl .) In der Nacht
) drangen Einbrecher in die Lagerräume der Tabakwaren -Drotz»

Handlung Josef Aul ein , indem sie einige eiserne Schutzstab«
eines Fensters loslösten und ein « Scheibe eindrückten . Sie
liess.-n für etwa 600 Mark Zigaretten mitgehen , ohne andere
Artikel , wie Zigarren und Spirituosen , anzurühren . Man
vermutet , dass die Einbrecher die Beute mittels Motorrades
wegschasftjii.

Jwangsversl eigerung!
Mittwoch , den 22. Oktober 1930 , sollen zwang ! «

weis üssenllich metstdielend gegen gleich bare Zahlung
versteigert werden : a) um 3 Uhr nachmittags tm Bayr.
Las , Dorotheenstr . 24 Möbel aller Art , Gasherd , Gram¬
mophon . Eismaschine , elektr . Stehlampe , Aechenmascht»
ne, Lerren -, Billard -, Musik -, Speise », u. Fremdenzim¬
mer u. a . m , d) um 5 Uhr voraussichtlich bestimmt mit
Einverständnis des Lausetgenlümers , Tannenwaldallee
2 60 Kühner , 20 Perlhühner.

Bad Lomburg , 21. Oktober 1930.
Schneider . Obergerlchlsvollzteher

Cronbergerslr . 3

!
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Sport-Nachrichten.
Eine Amnestie de» D. F . V.

Die DFB -Tagunft in Berlin.
Am Samktag und Sonntag tflfltc in Berlin her fleftfuiftsfühtenbe

Ausschuß im Vorstand de? Deutschen Fnßbnll-NnndeS zusammen
mil den Vorsitzenden der einzelnen LandesverbändeDen Haupt-
punkl der Tagesordnung bildele erwarlungsgemäß die Fragr einer
Amnestte sür Vergehen gegen die Amaleur-Ncstimmungen. Nach
lebhasler Slnssprachc wurde folgende Entschließung gefaßt:

„Vereine, bei denen Verstöße gegen die Ainateur-Bcstlmmungen
bi« zum Tage der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung vorgo
kommen sind, haben diese Verstöße über ihre Landesverbände dem
BundcSgericht des Deuischen Fußball-VundeS bis zum t Dez. 1930
zu melden. Die Verstöße sind im einzelnen genau zu bezeichnen.
Für diese fristgemäß gemeldeten Verstöße wird da? BundrSgericht
die DUrchsührung der Strafverfahren bei sich und bei den Landes¬
verbänden für die Dauer eines Jahre» auSfctzcn. Erfolgen
während dieses Jahres bei den in Frage kommenden Vereinen
kein« neuen Verstöße gegen die Amotturbestlmmungcn so wird
da» Bundesgericht die Verfahren Niederschlagen. Nicht sristgemäsi
gemeldete Verstöße werden unnachflchtlichverfolgt und bestraft.
Die Vereine haben außerdem die Spieler zu melden, die nicht
gewistl sind, sich den neuen Amatcur-Vcstlmmnngcn de» DJB zu
unterwerfen. Der Bundesvorstand wird nachprsifen inwieweit be¬
reits abgcfchlosieneVerfahren neu aufzunchmcn sind*
Im weiteren Verlauf feiner Sitzung bcfchäfllgte sich der Bunde»-

Vor stand und der Presse-Ausschuß mil der Niedcrschrlsl der Be¬
schlüsse, die aus dein Dresdener Bundestag gefaßt wurden

frankfurter Sieg im Kunstturnen.
Die Frankfurter Turn gemeinde Eintracht  ver¬

anstaltete am Sonntag im vollbesetzten SchumannThcaler einen
Kunstturnweltkampsgegen den Männer - Turnverein
München und die T u r n gc mci n d e Bochum.  Es gab dabei
ganz ausgezeichnete Leistungen an allen Geräten und auch In den
Freiübungen. ErwarlungSgemäß siegte» die Frankfurter mit 1581
Punkten vor, München(1545) und Bochum(1466). München war
den Frankfurtern nur ain Darren und Querpferd unterlegen und
la>r bei diesen Geräten mit 72 Punkten im Rückstand. Bei den
Freiübungen, am LängLpscid und oin Reck ocrininderten die Bayern
den Vorsprung Frankfurts aber um die Hälfte. Bester Einzel-
,urner war der Frankfurter KampsspitlsiegcrErnst Winter, der bet
240 erreichbaren Punkten aus 233 Punkte kam und auch al»
einziger Teilnehmer an einem Gerät (Reck) die volle Punktzahl
von 60 erreichte. Nach ihm waren sein VcreinSkamerad Georg
Pfriffer und der Münchener Christ mit je 217 Punkten die Besten.

Handball.
AuSwahlsPirl in Darm stabt:  Süddcutschland gegen

Main-Hessen, Gruppe B 15:4 (6:1).
BerbandSsplrlr in Süddeutschland:

Main - Hessen  B : Post Wiesbaden gegen Polizei Worm» 4:6,
Rhein:  SV . Waldhof gegen VsR. Mannheim 4:1, LudwlgShasen
03 gegen Phönix Ludwigshasen2:6, MTG. Mannheim gegen FV.
Frnnkenlhal 8:1. Pfalz LudwigShascn acgcn FC. Mannheim 0«

„Neueste Nachrichten"

5:4 — Saar.  91 bt. f:  Wcstmark Trier gegen SV . Saarlouis
6:4. SpVgg. Bou» gegen SV . Merzig 2.0, Spsrde. Roden gegen
FV Saarbrücken4:3 — Württemberg:  SpVgg . Tübingen
gegen KSV. Zuffenhausen 12:2, SA Reutlingen gegen Kicker»
Stuttgart 1:7. — S ü d ba l>e r n: Jahn München— Ulmer FV. 04
3:2, SSV . Ulm — ASV. München6:7. Nordbayern,  Kruppe
Ost: Sportr. Bayreuth gegen Polizei Nürnberg 2:6, Nürnberger
EC. gegen l . FC. Nürnberg 0:4, Barkochba Nürnberg gegen FC.
Bayreuth 1:6.

Rugby.
Süddeutsche Verbandtspiele:

M a i n kr eI S : Frankfurter TV . 1860 gegen Lssenbacher RV.
1874 0:0, Eintracht Frankfurt gegen Viktoria Aschassenburg 16:3,
RC Hassia Hanau gegen BSC . 1899 Ossenbach3:28 — N eckar-
kr e l » : Heidelberger TV. gegen Heidelberger RK. 0:33, Heidel¬
berger NG. gegen RS Frankfurt 80 (Privotspiel) 9:8

Hockey
Süddeutsche Freundschaftsspiele.

Weißblau Aschassenburg gegen TV 1867 Frankfurt-Sachsen-
hausen 1:1, Frankfurter TV. 1860 1k gegen Kicker» OssenbachI
1:5, HC Heidelberg gegen SC . Frankfurt 1880 1:1, SC . Frank-
furl 1880 II gegen HTC. Hanau 1 9:1, Damen: SC Franksnrl
1380 gegen Grünweiß Koblenz 3:0, Eintracht Frankfurt gegen
T. u. F.-Club Hanau 8:0, Damen: Eintracht II gegen T. u. F.«
Club Hanau ! 2:2, Damen: Post Frankfurt gegen Eintracht
Frankfurt 2:1, Post Frankfurt gegen HC. Kreuznach2:2, Damen:
TV . Vorwärts gegen Frankfurter TV 1860 0:3, BSC . Oberrad
gegen RV. Rüsselsheim1:0, Damen: BSC Oberrad gegen RA.
Rüsiclsheim1:1, HC. Kleinsteinheim gegen FSF Frankfurt 0:0,
TD 1872 Schwanhelm gegen TV. Vorwärts 4:2. TV. 1917 Mainz
gegen Wiesbadener THC. 3:2, Damen: Mainz gegen Wiesbadener
THE 3:2, Damen: Mainz gegen Wiesbadener THC. 2:3, TSV,
1860 Marburg gegen Stadlsportvcrcin In Frankfurt 7:0

Sporkneuigkeiten ln kürze.
Dir ArbeitSgemelnschast zwischen den Turn- und Sportverbänden

hielt am Sonntag eine Sitzung ab Die Vertreter der DT. erklärten
dc.bel. daß die ArbeitSgemelnschast nach den neuen Erklärungen de«
Deutschen Fußball-BundeS über seine Beschlüsse zur Amateursrage
nicht mehr gefährdet sei.

»
Der Große Preis der Republik, da» mit 105 000 Mark dotierte

wertvollste Rennen de» deutschen Galoppsport», wurde am Sonntag
in Grunewald von Graf Jsolani (Rastenberger) vor .Gregor (O.
Schmidt) gewonnen.

*

Nach ununterbrochenem SiegeSzug erlitt am Sonntag der Karls¬
ruher FV. im Verbandsspiel gegen Phönix Karlsruhe mit 1:3
Treffern seine erste Niederlage. •

Das BundeSpokak-Zwischenrundenspiel Süd- gegen Westdeutsch¬
land soll am 11. Januar im Frankfurter Stadion ausgetragen
werden.

*

Zum Schiedsrichter für das am 2. November in Breslau statt-
findende Fußball-Länderspiel Deutschland—Norwegen wrrrde der
Wiener Retschury bestimmt.

Befuchl die H

Qbemsel
während der Kirchweihwoche vom 19. bis 26. X.

BkWM Der KkiezstksWigte«,
MzMiiehi»« Md Mtittjiliilerdliedeiteil.

Ortsgruppe Bad Homburgv. d. H.
Donnerstag , den 23 . Oktober 1930, 20,18 Uhr (abends

8,15 Uhr) findet im Lichtspielhaus Loulsenstr. 89 eine
öffentliche Versammlung mit Filmvorführung statt.

Der 4.aktlge Film führt den Titel:

..Mhiirils dek Srieppfer“
Alle Kriegsopfer , Freunde und Gönner werden zu

dieser Veranstaltung herzllchst eingeladen . Eintritt RM.
0.50. Jugendliche haben gutritt.

Der Vorstand

SelbttgeKellerlen
sittzen und rauschen

Aepfelwein
„Zum Einhorn"

Marlin Eller.
Druck und Verlast Otto Wastenbreth Bad Homburg.

Verantwortlich sür den redaktionellen Teil: S . Herz Bad Hom-
bnrg: für de» Inseratenteil: Jakob KUiber, Oberursel

Jetzt beite Pflanzzeit.

Äll ^ tll -HikltsiiiMe

TDiUnsn.AAvsei
- billig -

AdsmWieil
Schultheis , Oberursel
Lieferung frei Haus . 3 Minuten vom Bahnhof

Eichenabsallholz
osenserlig und trocken

per Zlr. Rm. 1.80
srei ins Haus habe lausend abzugeben.
Empfehlen uns für Lieferungen sämlllcher Brennmaleri-
allen.

Ehr. Glücklich
Kohlenhandlung

Luisenstr. 9 Tel. 2101

Dienstag , den 21. Oktober 1980

Der Baske Paolino trug In Paris nach langer Abwcsenbci! r|
Europa seinen ersten Kamps in der alten Welt aus. Paoiin,
siegte den französischen SchwergewichtsmeisterGriselle in der fünft*]
Runde durch technischen><. o.

*

Da« süddeutsche Hockey Derby zwischen Heidelberger HC ^
SC . 80 Frankfurt endete mit einem Unentschieden von 1:1

•
Im Probespirl schlug die süddeutsche Handball Repräsenlaiil

eine Mannschaft der B Gruppe des Bezirk« Main-Hessen mit ij]Toren.
*

Ernst Gührlng, einer der besten deutschen Schwergewlchtibo^
bistegte in New sgork Mike Sankowltch überlegen nach Punkt,s

*

Norddeutschland schlug Im Hockey-Repräsentattvkampf tn %3atmJ
Wrstdeutschland glatt mit 3:0 (Halbzeit0:0) Treffern.

□ Raubübersall aus einen Poftzug. Auf den Personen^
820 wurde ln den späten Abendstunden in der Nähe>
2 t r l ega u ein Raubübersall verübt. Als der Zug geradeI
Bahnhof Rohnstock verlassen hatte, sprangen zwet markinl
Männer auf den Postwagen, schlugen den dort anwesend^
Oberpostschasfner nieder, knebelten Ihn und raubten 95 0002
in bar. Darauf sprangen die Räuber wieder vom Zuge
und sind unerkannt entkommen.

□ Generaldirektor Dorpmülirr in Brüssel. Der General
direklor der Deutschen ReichSbahngesellschastDr. Dorpmülli
ist in Brüssel eingetrossen. Er wurde von dem deutsrl-rn tzl
sandten Dr. Horstmann empfangen. Er hatte, eine längere lil
terrrdung mit dem belgischen Eisenbahnminister, den, er dl
Photographien und Pläne de» neuen Propeller-Triebwagens
dex 100 Personen befördert und eine Geschwindigkeit von2
Kilometer erreichen kann, vorlegte Der belgische Minister
teresstcrte sich sehr lebhaft für diese Erfindung.

□ Zwei Arbeiter verschütte«. Belm Graben«ine» Brunne!
schachteS ln Sächseln (Schweiz ) wurden zwei Arbeit!
verschüttet; sie konnten nur noch als Leichen geborgen wcrdm

□ Zwei Touristen verunglückt. Bon drei Touristen, die eis
Besteigung des MlttelhornS  unternommen hatte», Rif
unterwegs zwei abgestürzt. Eine Rettungskolonne sucht na[
de» Verunglückte», die aus Meiringen stammen.

□ Folgenschwerer Straßenbahnzvsammenstoß bei Wei
In Unt crsi cv cr i ng bei Wien fuhr ein Wagen di
Straßenbohn mit voller Wucht in rinen haltenden Triebwagl
hinein. 12 Personen wurden schwer und acht leicht vcrlia
Die beide» Mrgeu hatten sich derartig ineinander verkcill. dl
die Feuerwehr da» Verkehrshindernis beseitigen mußte, llebf
die Ursache des Unglücks herrscht noch Clnklarheit.

□ Urberschwemmnngin Tarragona. Der Francoii-Flnß
Infolge heftiger Regenstürme so stark angeschwollen, daßd
Vorstädte, besonders die Tabakfabriken und die Tabaklager>
Tarragona  überschwemmt wurden. Die Truppen icislel
erste Hilfe. Der Postzug konnte nur bis Lerrida fahre». Il
Verkehr auf den Straße» ist außerordentlich schwierig gewordel

Neuheiteni«Tmt-«FilzW
Samt- und Filzkappcs
von Mk. 3.90. 4.90 u. 5.90

Pelzkragen und Felle
in allen Preislagen.

Putz« und Modeware«
B . Denfeld

Bad Äomburg» Luisensiraste 94

6rofie Fluscuatil in

_JL
Haar - u.Velour|
Damen - Hfilei

PH, MÖCKEL, HaarhutiaM
W ülagazin : Dorotljeenftr a? «JI Der Verkaufsraum ist auch

tags bis 6 Uhr nachm, gcöffnfl
sseueste Modelle.  Nur feinsteQu a I i 13181

Drucktachen
aller Art

liefern prompt
und sauber

die
Homburger

Neueite Nachrichten
Gelddarlehen

in Jeder Höhe
beschafft zu günstigen

Bedingungen
Stern,  Frankfurt a. M.

Mainluststr. 16 II
Telef. Senkenberg 32572.

AnodrOiitlttii
stets am Lag«

4.80
7.20 5?|
8.00
9.60

12.00

frisch
60 Volt
90 Volt

100 Volt
120 Volt
150 Volt

vtto Kratz
Elektro u. Radlotechn. K^
Bad Homburg Luisenstr
_ Telefon 2104. _

Soffer.« I
Offerte unter 0 . Ä 25.#J
die Expedition ds . Dla»^

Inserieren
bringt Gewinn
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Me Lebensmitlel
dem deutschen Mar«.

Die nachfolgenden Ausführungen über die schwere
Rotlage der deutschen Landwirtschaft  und
die Mttel zur Abhilfe stammen von einem praktischen
Landwirt.  Sie dürften für unsere Leser von besonde¬
rem Interesse sein. Hoffentlich finden die Mahnungen de»
ArtikelschretberS Beachtung! Redaktion.

gzhrend des Krieges hatte di« deutsche Landwirtschaft ihre
Knüttel dem ganzen deutschen Volke zur Verfügung gestellt,

dem Kriege wurden die deutschen Lebensmittel immer
vom deutschen Markt durch ausländisch«  Lebens-

,l verdrängt, so daß jetzt eine Absatzkrtse  für ein-
ischc Lebensmittel entstanden ist, die bei der deutschen
Wirtschaft verheerend wirkt. Dazu kommt noch diePreiS-
ze, di« sich immer ungünstiger für di« Erhaltung der
Wirtschaft gestaltet.

so di« Rettung der Landwirtschaft hängt davon ab: die
atzkrise  zu überwinden und die Preise  so zu gc«
n, daß die Rentabilität gesichert wird. Beide großen Auf-
v können gelöst werden.

deutschen Lebensmittel müssenzuerst ausgenommen
uauf den deutschen Märkten durch Zurückdrängung aus-

jscher Lebensmittel, soweit dieselben entbehrlich sind. Die
Gestaltung ist so zu stellen, daß die Rentabilität gesichert

!B' wollen kein« Wucherpreise, cS besteht auch die Mög«
’t, die Produktion zu verbilligen durch verbilligte Pro-
nSmittel(billige Kunstdünger, Maschinen und Zinsen-
usw.). Warum gibt man uns dteft Möglichkeit nicht?

je ausländischenLebensmittel werden im Durchschnitt
auf dem deutschen Markt abgesetzt al« die einheimischen,

der Begründung, eS seien bessere Qualitäten, waS noch
nicht bei allen zutrtfft. Auch die deutschen Lebensmittel'
n setzt schon so auf den Markt gebracht, daß der deutsche
hmcr st« aufnehmen kann. Und die Qualitätsverbesserung
so große Fortschritte gemacht und wird noch tveiter vor-
Igetrieben, daß diese Entschuldigung nicht mehr stichhaltig
t
uch die Spanne zwischen Erzeuger und Verbraucher bedarf

gründlichen Nachprüfung; besonders bei den Edel»
kirn, wie z. B. bei der Milch, wo der Produzent 12 bis
mntg« pro Ltter erhält, während der Konsunemt 30 big
ennige bezahlen muß.
ie deutsch« Landwirtschaft erzeugt mehr Werte, als In«
<und Bergbau zusammen. Wird die Landwirtschaft kauf«

auf dem deutschen Markt gemacht, so spürten eS auch
Kewerbetrribenden und Städter. Ebenso wäre die Land«
chaft in der Lage, eine halbe Million Arbeitslose auszu»
n und den ArbeitLmarkt zu entlasten(was ein« Ent-

ng von Milliarden Mark bedeuten würde ) . Dabei würde
dcutsche Landwirtschaft mithelfen, die ganz« Wirtschaft an»

ln und dem Staat den notwendigen Tribut zahlen. Die
Landwtttschast verzichtet gern auf Almosen vom Staat;

U sich mit allergrößter Anstrengung selbst helfen, waS sie
W noch.immer bewiesen hat.
t hoffen, daß Staat und Reich diese Wege weiter gehen

die deutsch« Bauernschaft retten und mit ihr die ganze
«hast. Das alte Sprichwort: „Hat der Bauer Geld, so

i»die ganze Welt" hat bis heute noch immer feine Geltung
wird sie behalten, solange noch ei» Bauer die Pflugschar

de Eroberer ms deutsche«Mürlteu
Weiter« Zunahme der Obst»und Gemüseeinfuhr,

linaufhörltch rollen Waggon für Waggon mit ausländischem
ist, Südfrüchten, ausländischem Obst und ausländischen
m über die Grenzen im Norden, Westen und Süden
IchlandS. Verzweifelt suchen die Gemüsezüchter»ach AuS»

uni die eigene große Erzeugung dieses Jahres aus den
chc» Märkten unterzubringen. Aus allen Anbaugebictcn
IN und .mehren sich die Klagen des GärtnerstandeS und der

hicksalsgewalten
ROMAN VONT GERT ROTHBERO

Copyright by Martin Feuchtwangar , Hallt (Saale)
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Ein langer Blick des Artisten, und aus dem schönen
ännergeflcht ein Zug tiefster Verachtung. Dann war er
n ihr gegangen. Sie blieb in wilder Verzweiflung
«>n. zog noch einmal Vergleiche. Mitten in ihre seelt-

Kämpfe kam ein Telegramm aus England. Ihre
utter war schwer erkrankt, wollte sie unbedingt um sich

Lady Ssmuoths traf ihre Vorbereitungen zur Ab-
ise. Dabei dachte sie daran, wie ihre Mutter ihr von
»bester Jugend an gelehrt:
,»Verfalle nie der Liebe. Liebe ist ein Begriff, nichts
i"er. Wer ihr verfällt, ist ein Tor. Die Stellung im
°en und Reichtum bedeuten hingegen alles.'
Ob die Mutter recht gehabt hatte? Sie sandte noch ein

Zeilen an La Rose. Doch keine Antwort kam. So
'ne sie ab mit dem zerrissenen Innern und der wilden
Msucht nach der Liebe des Mannes, der ihr zürnte.

s sie in England ankam, war die Mutter bereits ge-
.. n. In ihre Trauer hinein kam später ein Brief aus
bw von ihrer Freundin. Sie teilte ihr mit, daß La Rose
kimmer den Zirkus Rochus verlassen habe. Die letzte
linung brach bei dieser Nachricht in ihr zusammen. Wo

sie ihn suchen? Sie war im schwersten Kampfe mit
»is reine gekommen. Sie wollte La Rose wieder be-

selbst auf die Gefahr eines gesellschaftlichen Skan«
f , mn. Und nun ihre Liebe gesiegt, wußte sie nicht, wo

btt suchen sollte.
-iivei Jahre vergingen.
^hre Schönheit feierte unerhörte Triumphe, doch ihr
» war weitab von all diesen Triumphen. Vor einem

„ C:i Jahre wurde ihr Mann in politischer Mission nach
uka berufen. Seit kurzem weilten sic hier in Ncuyork,

Leben der Weltstadt kenneiizulernen. Und hier

landwirtschastlichen Gemüsebauer, die in den letzten Jahren mit
großem Fleiß ihre Betriebe ausgebaut, die Ergebnisse verbessert
und Millionen Mark zur Rationalisierung aufgewendet haben.
Reich, Länder und Gemeinden haben seit Jahren diese» Be¬
streben zum Ausbau der deutschen Erzeugung gefördert. ArbcitS«
lose Bergleute werden im Ruhrgcbiet angcsiedelt und unterstützt,
um ihnen im Gemüsebau einen neuen Lebensunterhalt zu
schaffen. Millionen Quadratmeter neuer Gewächshäuser wurden
gebaut. Taufende suchten in den vielen gärtnerischen Siedlungen
eine neue Existenz. Unrentabler Getreidebau und eine falsche
Propaganda für den verstärkten Uebergang zu sogenannter„Ver-
edelungswirtschast' veranlaßten weite Kreise der Landwirtschaft

auch zum Gemüsebau überzugchen. Trotz der durch alle diese
Umstände vielfach gesteigerten Erzeugung im Inland und trotz
der starken Schwächung der Kaufkraft der städtische» Verbraucher¬
schaft ist die Einfuhr in diesem Jahre außerordentlich gewachsen.

Wie die Handelsbilanz des ersten Halbjahres 1930 auSweist,
ist, verglichen mit dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres,
die Einfuhr für sämtliche gartenbaulichen Erzeugnisse sprunghast
in die Höhe geschnellt. Nur bei Weißkohl und Wirsingkohl ist
infolge der seit Monaten anhaltenden katastrophalen Preis¬
bildung auf den innerdeutschen Märkten die Einfuhr etwas
abgesunken. Dagegen hat sich die Einfuhr von Blumenkohl
nahezu verdoppelt. Der Wert der Blumenkohlcinfuhr im ersten
Halbjahr 1930 betrug rund 17 Millionen Mark! Aehnlich
ist eS bei anderen Gemüscarten. So beim Rosenkohl, bei den
Salaten und bei der Einfuhr von Erdbeeren. Katastrophal ist
auch die Einfuhrsteigerung von Südfrüchten, da hierdurch im
steigenden Maße deutsches Obst und auch deutsches Gemüse
vom Verbrauch fortgedrängt wird.

Die in unserem Bild veranschaulichten Ziffern sprechen eine
erschreckendeSprache. ES scheint so als cb ein großer Teil deS
Handels von seiner volkswirtschaftlichen Aufgabe, Mittler
zwischen dem deutschen Erzeuger und dem deutschen Ver¬
braucher zu sein, leider zu einem großen Teile abgewichcn
und mehr und mehr zum Expow — der ausländischen Er¬
zeugung geworden ist.

sollte sie La Rose so unverhofft Wiedersehen. Er war also
doch wieder zum Zirkus RochuS zurückgekehrt. Und nun
saß sie da und wartete auf sein Erscheinen. Sein Vorhaben
ängstigte sie weiter nicht. Hatte sie ihn doch in Ohio so oft
seinen berühmten Sprung ausführen sehen. Ihre Auf¬
regung beruhte lediglich darauf, ihn endlich, endlich Wieder¬
sehen zu können.

Die Musik spielte, dann plötzlich Totenstille. In der
Mitte d§r Arena stand eine hohe, schlanke Gestalt in blut»
rotem Trikot, eine rote Maske vor dem Gesicht. Ehe man
ihn recht ansehen konnte, schwebte er bereits am Seil»das
auS der Zirkuskuppel herunterhing. Rach kurzer Zeit war
er oben. Einen Moment. Dann von oben: »Fertig!'

Trommelwirbel, und durch die Luft sauste ein leuchtend
roter Körper.

Beim Publikum höchste Nervenspannung. Die Musik
siel jauchzend ein. Der Artist verbeugte sich und war im
Augenblick aus der Arena verschwunden. Das Publikum
erholte sich langsam. Klatschte, brüllte, scharrte. Der Artist
kam nicht mehr. Auch in diesem Punkte ein seltener Mensch.
Er verzichtete auf den Beifall der Menschen.

Auf einem der höchsten Plätze saß Kommissar Handings.
Er saß wie erstarrt. Dann, als eine Stimme gutmütig
neben ihm sagte: »Na, kommen Sie nur wieder zu sich,
die Geschichte hat doch ganz gut geklappt; Sie könnten
natürlich nicht dort herunterspringen, wenn Ihnen schon
vom Ansehen schlecht wird' , erwachte er wie aus einem
Traum.

Er griff sich an die Stirn. Dieser Artist und der be¬
rühmte Einbrecher, der seit einem reichlichen Jahre wie
vom Erdboden verschwunden war, waren ein und dieselbe
Person. Mit blitzartiger Erkenntnis stand das plötzlich bei
ihm fest. Die unfaßlichen Leistungen fanden ihre Erklärung.

Doch wenn er sich nun irrte?
Auf Grund welchen Beweises wollte er den Artisten

verdächtigen und überführen? Sein ganzes Material be¬
ruhte doch vorläufig nur darauf, daß der außergewöhnlich
schöne, athletisch gebaute Männerkörper ihm ausgefallen
war, verbunden mit dieser Leistung, die auf der ganzen

vor große Zriuksurter Goethemuseum.
Erweiteiung durch drei Nachbarhäuser.

Die Pläne für den Erweiterungsbau des an das Goethehaus
anschließendenG o et hemu seu niS in Frankfurt  a . M.
sind jetzt ferttggestcllt. Damit sind die Vorbereitungen zu Goethes
100. Todestage im Jahre 1932 wieder einen Schritt wciter-
gckommen. Zur Erweiterung wird das anstoßende Haus »Zum
Grünen Laub' und das Eckhaus. Am alzhauS' Verwendung
finden. Die beiden Häuser, die Eigentum der Stadt Frankfurt
sind, wurden dem Freien Deutschen Hochstift auf unbegrenzte
Zeit zur Verfügung gestellt. An der Fassade dieser drei Alt-
srankfurter Häuser sollen bauliche Veränderungen nicht vor¬
genommen werden, dagegen sind erhebliche Innere Umbauten
notwendig.

In diesen Häusern sollen große Schauräume für bisher
magazinierte Manuskripte, Kupferstiche usw. geschafft» werden,
die damit der Orfsentlichkeit zugänglich gemacht werden können.
Außerdem sind noch Ankäufe fehlender Stücke für das große
Museum geplant. Die beiden Höfe zwischen den drei Häusern
sollen im Stil der Goethezeit umgrstaltet werden. Für den
Umbau sind bereits 100 00« Mark von der Stadt Frankfurt de-
willigt. Hauptträger der Frankfurter Veranstaltungen zum
Gorthejahr 1932 wird da» Freie Deutsche Hochstist sein.

Lin ssropellertriebwagen.
Schnellfahrvrrsuchbei Hannover. — 150 Kilometer

Stuudengeschwindigkeit.
Wie aus Hannover  gemeldet wird, führte die Deut-

fche Flugbahn ge sellschaft (Gesellschaft für VerkehrS-
technik) auf einem Teilstück der Äeichsbahnstrecke Hannover-
Celle zum ersten Male vor der Presse Schnellfahrver-
suche  mit ihremG.-V.-T.-PropelleuTriebwagen-Modell vor,
die außerordentlichgün sti g verliefen. Der mit einem 500l'H-
B. M. W. -Flugmotor ausgerüstete Wagen hat bei' etwa
26 Meter Länge eine Nutzfläche von 16 Meter und enthält
außer Ncbengelaß Platz für etwa 25 Personen.

Dieser Triebwagen soll die Bast» sein für dir konstruktlve
Entwicklung erstens von Schnelltrtebwagrn, die im heutigen
Eisenbahnbetrieb Verwendung finden, und zweiten» von Fahr¬
zeugen für die Schnellbahn, die zu schaffen bereit» al» da» End¬
ziel der Gesellschaft bezeichnet wurde. Die Fahrversuchr auf der
etwa8 Kilometer langen BersuchSstrecke bei Burgwedel erbrach¬
ten eine Stundrngeschwlndigkeit von 150 Kilometer. Be-
mcrkenSwert ist die außerordentlich schnelle Anfahrtgeschwindig-
keit. Die 100-Kilometer-Stundengeschwindigkeit wurde bereit» in
66 Sekunden verreicht. Die versuche verliefen vollkommen be-
triebSstcher und einwandfrei.

Raum ist in»er kleinsten hülle.
Der Pirat an̂ ,Pilsens« .

Der 23jährige Schreiner Anton Zacherl au» München
hatte mit etzrem noch nicht 14jährigen Mädchen ein Verhältnis
begonnen und es, als sich die Eltern dem Veckehr wtdersetzten.
entführt. Da er aber als Arbeitsloser kein Geld hatte, um
den Unterhalt de» Mädchens zu bestreiten, machte sich da»
Pärchen auf, um amP i l se nsee eine Hütte zu bauen. Ein
Einbruch in ein Gartenhaus lieferte die Einrichtung. Durch
wiedreholte Einbrüche in Blockhütten brachten die beiden
schließlich ein ganzes Warenlager zusammen und zwar nicht nur
daS, was sie zum Lebensunterhalt brauchten, sondern auch aller¬
hand Luxusgegenstände zur Verschönerung deS Lebens, darunter
ein Paddelboot, ein Grammola mit den nötigen Platten, einen
Photographenapparat, eine Unmenge von Likören. Weinen und
Süßigkeiten. Sogar Besuche empfingen die beiden. Als nun
einmal die Mutter ZacherlS mit ihrem jüngsten fünfjährigen
Kind zu Besuch foi»... fand wohl die Freude etwas zu lauten

Welt nicht ihresgleichen fand, und daß er sich an die Worte
Herrn Gagenys erinnerte, der von seinem nächtlichen Be¬
sucher behauptet hatte, einen schöner gewachsenen Menschen
trüge die Erde nicht. Das war sein ganzes Material, und
auf dieses gestützt konnte er nichts, gar nichts unternehmen.
Sein Verdacht wurde durch den Umstand bestärkt, daß der
berühmte Artist seinen Sprung in der Maske ausführte.
Das mußte die Gefahr bedeutend erhöhen.

Der Kommissar dachte angestrengt nach. Ihm blieb vor¬
läufig nur eins übrig: Er mußte in aller Stille das Leben
des Artisten La Rose zu ergründen suchen. Unerschütterlich
war sein Glaube daran, daß er endlich die rechte Spur
gefunden habe. . . *

Harry Reveloor drückte sich ganz an die Wand, so daß
er von der Portiere vollkommen verdeckt war. Schon eine
ganze Weile stand er hier. Während seine Freunde in
höchster Spannung auf das Erscheinen des Artisten war¬
teten, hatte er sich leise weggeschlichen.

Di^ Diener, die der Direktor vor La Roses Garderobe
ausgestellt hatte, hatten sich davongeschlichen, um die Sen-
sation mit anzusehen. So war es Harry Reveloor ge¬
lungen» hier hereinzukommen. Der entsetzliche Sprung
mußte jetzt vorüber sein, dem Jubel nach zu urteilen.

Ein paar Sekunden, und herein trat Lu Karell.
Reveloor sah sofort an der Kopfform, daß er sich nicht irrte,
trotz der Maske. Karell warf diese jetzt ab. ReveMor
meinte, sein Herzschlag müsse ihn verraten, so lc.ui und
schwer war dieser.

Karell entledigte sich jetzt des Trikots. Er rieb sich den
Körper mit kaltem Wasser ab. Und kurze Zeit darauf stand
der elegante Kavalier Lu Karell vor dem Spiegel. Ein
kurzer Blick noch, dann warf Karell das Trikot und die
Maske in den Koffer, desgleichen die schwarzen Lackschuhe.

Eben wollte Reveloor aus seinem Versteck heraus-
treten, als vor der Tür ein kurzer Wortwechsel ertönte.
Gleich darauf trat eine schlanke, schöne Frau über die
Schwelle. Sie ließ die Tür offen. Die ängstlichen Gesichter
der zivei Diener blickten herein. t^orisetzung folgt.»
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Ausdruck , denn plötzlich erschlk» ein Gendarm , der sich zum
Einschreiten veranlaßt sah . Zacherl flüchtete jedoch im Paddel-
boot auf den See hinaus.

Während ihm der Gendarm nachsah , verschwand auch die
Mutter mit dem Kind . Nur das Mädchen konnte festgrhaltrn
werden . Auch die Mutter , die sich in einem Moorgraben ver¬
steckt hatte , wurde wieder anfgesnnden und dabei wurde auch da»
Warenlager entdeckt , zu desien Abtransport ein großer Wagen
benötigt wurde . Zacherl blieb längere Zeit verschwunden,
tonnte aber endlich doch verhaftet werden . Im Untersuchungs¬
gefängnis durchschnitt er sich nach einem vergeblichen AuS-
bruchsversuch die Pulsadern , aber erst , nachdem er sich den
Oberarm abgebundrn hatte . AuS dem Krankenhaus , in das er
gebracht wurde , entwich er , wurde aber bald wieder gefaßt.

Nachdem er vom Schöffengericht München wegen feines
sträflichen Verkehrs mit dem jungen Mädchen schon vor einiger
Zeit zu zehn Monaten Gefängnis verurteilt worden war . wurde
er nun auch wegen der Einbrüche vom Schöffengericht Mim-
chen -Land zu 2J4 Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehr-
Verlust verurteilt.

Die Tragödie im llordeir.
Weitere Entzifferung von Andu '-cs zweitem Tagebuch.

Der mit der Bearbeitung von AndrücS zweitem Tagebuch
betraute Professor Svedberg teilte heute dem RcdaktionLausschuß
veS Großen AndrüebucheS mit , daß es ihm gelungen fei, durch
ultrarote Strahlen den größten Teil der bisher unles¬
baren Schrift zu photographieren und zu entziffern . Ein Drittel
der Schrift fei dadurch lesbar geworden.

Der Redaltionsauoschufi teilt hierzu mit , daß diese Auf-
Zeichnungen die ersten Tage auf der Weißen Insel und die
Vorbereitungen zum Winterlager behandelten . Das Komitee
betrachtet die Aufzeichnungen als sehr wertvoll.

Sin amerikanischer Ztnanzmann
verschwunden.

Riesenverluste deö Publikums.

Wie aus New Uork gemeldet wird , stehen tlc amerikanischen
Kapitalanleger in Gefahr , etwa 1200 000 Pfund Sterling
durch die Tätigkeit eines FtnanzmanneS zu verlieren , der seil
der vorigen Woche vermißt wird . Der stellvertretende Attorney
General bezeichnete die Verluste des Publikums als die größten,
die je dagewcfen sind . Er teilte mit , daß gegen den vermißte»
Finanzmann das Verfahren wegen Meineids und Betrugs
eröfinrt werden ivird.

Der Fall hat in Finanzkrrisrn größte « Aufsehen hervor-
gerufen . Ter Finanzmann ist in der vergangenen Woche .m
Flugzeug nach Chicago abgeflogrn , und man hat seither nicht»
mehr von ihm gehört.

Au» aller Well.
□ Vertreter der Deutschen Akademie beim Reichspräsidenten.

Der Reichspräsident enipfinf ain Samstag eine Abordnung
der zur Zeit in Berlin zu seiner Mitgliederversammlung vcr-
einten Deutschen Akademie,  bestehend aus dem Prä¬
sidenten derselben , Gcheimrat Prof . Friedrich von Müller-
München , dem stellvertretenden Präsidenten Prof . Arnold
Oscar Meyer -München sowie Pros . Dr . Hanicl -Berlin und
Bankdircktor von Stauß -Berlin . Die Herren berichteten dem
Reichspräsidenten über die bisherige 5jährige Tätigkeit der
Akademie , deren Aufgabe es fei , die Wertschätzung deutscher
Kultur im Inland zu fördern und im Auslände wieder zu
mehren und hierfür alle Kräfte zu sammeln , die sich ihres
Deutschtums bewußt sind . Als Zeichen des Dankes für die
Förderung ihrer Arbeit durch die Persönlichkeit und das Wirken
des Reicbspräsidente » überreichte die Abordnung dem Reichs¬
präsidenten das » cugeschasscne Große Ehrenzeichen  der
Deutschen Akademie.

□ Tie Bilanz deö deutsch -russischen Luftverkehr «. Der
deutsch -russische Luftverkehr , der in diesem Jahre zum ersten
Male auch regelmäßig Sonntags durchgesührt wurde , ist — wie
alljährlich zum Winter — am 15. Oktober eingestellt worden.
Aus den beiden Linien der Deruluft . Berlin — Moskau und
Berlin - Leningrad , wurden in diesem Jahre 2 860 Passagiere,
271 -15 Kilogramm Post und etwa 60 000 Kilogramm Fracht
befördert . Gegenüber dem Vorjahre stieg die Zahl der beför¬
derten Passagiere um 12 Prozent und die befördert « Post um
80 Prozent . Die Fracht ist dagegen um etwa 25 Prozent
zurückgcgangen . Im Frühjahr nächsten Jahres wird der deutsch-
russische Luftverkehr wieder ausgenommen werden . Auch im
nächsten Jahre soll wieder Sonntags geflogen werden.

S Ein Flugzeug landet auf dem Kniebis . Eine tatsächlich
in seiner Geschichte noch nie dagewesene Sensation erlebte der
Kniebis.  Ein Klemm -Flugzeug aus Böblingen , das von dem
Piloten Kaiser gesteuert wurde , versuchte um 12.45 Uhr auf dem
Kniebis eine Landung , die glücklich gelang . Als Landungsplatz
hatte sich der Pilot eine ziemlich kleine Wiese neben KniebiS-
Lamm ausersehcn , auf der kurz vorher noch Kinder und Kühe
in traulichem Verein herumspazierten . Als man sah , daß der
Pilot beabsichtigte , sich auf der Wiese häuslich mit seinem
Flugzeug niedcrzulassen , machte man den engen Raum schnell¬
stens frei und der Pilot konnte glatt landen . Die Sensation
wurde natürlich gebührend bestaunt . Nach etwa 1 Stunde
Aufenthalt stieg das Flugzeug wieder auf.

□ Eine Junkers Luftverkehrslinie in Südwcstafrika . Die
Verwaltung von S ü d w e st a f r i k a hat den Vorschlag der
Firma Junkers in Johannesburg für Einnchluiig einer Luft¬
verkehrslinie für eine » kombinierte » Post -, Passagier - und
Fiachidi ^r.st zwischen Windhuk und Kinibcrley angenommen.
Die Flugverkehrslinie soll am 1. April 19 .11 eröffnet iverden.
Die Firma Junkers verpslichtet sich, sofort eine neue Gesellschaft
zu bilde » , die den Namen „Südwestafrika » ische Luftverkehrs¬
gesellschaft " führen und für die Dauer von fünf Jahren eine
jährliche Subvention von 7000 Pfund Sterling erhalten wird.

□ Neuer Atlantitslug Ost -West . Die Flieger Erroll Boyd
und Harry Connor , die de» Atlantische » Ozean in der ver¬
gangene » Woche in der Richtung West -Ost überflogen , beab¬
sichtigen . dieselbe Strecke Anfang November i» der Richtung Ost-
West zu überfliegen . Sie werde » wieder das Flugzeug „ Colum¬
bia " benutzen , so daß man ihr Unternehme » als den ersten Ver¬
such einer Ucberfliegung deö Atlantischen Ozeans hin und zurück
im gleiche » Flugzeug ausprcchcn kann.

□ Dir Potsdamer Stadtverordnetenversammlung beschließt
ihre Auflösung . Die Nationalsozialisten beantragten in der
Potsdamer  Stadtverordnetenversammlung , die sofortig«
Auflösung der Stadtverordnetenversammlung in die Wege zu
leiten , da die jetzige Versammlung in ihrer Zusammensetzung
nicht mehr dem Willen der Wählerschaft entspreche . Die Stabt-
oerordnetenversammlung nahm die Vorlage mit 20 gegen 18
Stimmen an.

CI 8 .6 Millionen Mark Verlust bei der Heidelberger Woh-
nungöbaugesellschaft . In Heidelberg  fand die erste Gläu-
bigerversammlung der Wohnungsbau -Ges . m . b. H . statt . Der
Konkursverwalter Rechtsanwalt Bär wies auf die Undurch¬
sichtigkeit und Verschleierung der Buchführung hin . Bisher
wured ein buchmäßiger Verlust von 1181000 Mark festgestellt.
Da aber fast sämtliche Aktiven von ungefähr V/,  Mill . Mark
«uiSsallen werden , wird sich der Gesamtverlust der Wohnungsbau
G . m . b. H . auf mindestens 2 .6 Will . Mark belaufen . Von den
Aktiven dürsten höchsten » 60 000 Mark hereinkommen . Der Der-
tust der Speyerer Schwesternknngregation beläuft sich auf 1.2
Mill . Mark , die doppelt zu zahlenden Handwerkerschulden aus
800 000 Mark , zusammen also 2 Millionen Mark . Dir Gläu-
bigervcrsammlung hat beschlossen, den bis Ende 1928 tätigen
Aufsichtsrat haftpflichtig zu machen , weil schon damals eine
Unterbilanz von 150 000 Mark bestanden habe . Von Einzel¬
heiten wird bekannt , daß einer holländischen S ch win¬
de  l f I r m a allein 654 000 Mark überwiesen wurden , die
restlos  verloren sind.

□ Neue politische Zusammenstöße in Karlsruhe . Im Ver¬
laufe einer nationalsozialistischen Versammlung In einem Gast-
vausc Im Karlsruher  Stadtteil Rintheim kam es zu einer
schweren Schlägerei , wobei von Bicrgläscrn , Flaschen und
Stühle » als Wurf - und HIcbwasscn Gebrauch gemacht wurde.
Die Polizei räumte unter Anwendung von Gewalt den Saal
und die namentlich von Kommunisten dicht befehlen Straßen
' » der nächsten Umgebung . Sic wurde dabei mit Ausdrücken
nie „ Bluthunde " usw . empfangen , und cs wurde ihr lebhasier
Widerstand entgegengesetzt . Bei der Schlägerei gab es zwei
Schwer - und vier Leichtverletzte . Ferner meldet der Pollzcl-
bcricht : Als ein geschlossener Zug der von Rintheim hcim-
tchrenden Nationalsozialisten gegen y «23 Uhr durch die Kaiser-
straße marschierte , stürmten plötzlich einige Teilnehmer aus den
vordersten Reihen des Zuges auf eine an einer Straßenecke
stehende Gruppe von Kommunisten ein und schlugen auf diese
mit harten Gegenständen ein . Ein nennzchnlähriger Kommunist
ivurde dabei am Kopfe erheblich verletzt . Einer der Täter ist
bereits festgenommen . Die polizeiliche » Ecinittlungen sind noch
nicht abgeschlossen . Eine Autodroschke , die Fahrgäste » ach bet
Versammlung in Rintheim gebracht hatte , wurde auf dem Rück-
weg von etwa 200 bis 100 Personen , vermutlich Kommunisten,
überfallen . Die Angreifer schlugen mit Stöcken und anderen
Gegenständen auf den Wagen ei» und beschädigten ihn schwer.
Dem Wagenführer gelang es schließlich , mit seinem Wagen zu
entfliehen und sich so den drohenden Mißhandlungen zu ent¬
ziehen.

lH Vom Zuge überfahren und getötet . Auf dem Bahnhof
Rotzenhahn  der Strecke Westerburg — Erbach wurde bei der
Abfahrt eines PcrsonenzugeS eine etwa 10jährige Frau über-
iahren und getötet.  Ob ein Unfall oder Freitod vorltegt,
kann mit Bestimmtheit nicht angegeben werde » . Als der Fahr¬
dienstleiter das Abfahrtszeichen gab , sah er , daß auf der dem
Bahnsteig entgegengesetzten Seite des Zuges eine Person am
Boden lag . Er gab sofort Haltesignale ; der Zug kam » ach etwa
fünf Metern zum Stehen . Das Rad war aber über die Frau
hinweggegangen . Die Ucberfahrcne trug keinerlei AuSweiS-
papiere bei sich. Nach sonstigen Papieren scheint eS sich um eine
Frau Hirsch au « Krefeld  zu handeln.

lH Ueberfall auf den Kassierer deö Laibacher Zollamtes.
Wie aus Laibach  gemeldet wird , drangen drei Männer in den
Kassenraum deS Zollamtes ein und verletzten den Kassierer
Nantelitsch durch mehrcr «. Revolverschüsse . Aus die Detonationen
hi » eilten die Beamten deS Zollamtes herbei , woraus die drei
Männer die Flucht ergriffen . Pantelitsch Ist im Krankenhaus
seinen Verletzungen erlegen . Die Polizei hat sofort die Unter¬
suchung deS Falles ausgenommen.

□ Heftiges Erdbeben in Chile . Ein heftiges Erdbeben , dessen
Stöße mehrere Minute » dauerten , hat in C h i l e beträchtlichen
Schaden angerichtet . Die Einwohner der Hauptstadt wurden von
einer Panik ergriffen und flüchteten aus den Häusern in die
öffentlichen Parks . Auch die Bevölkerung im Innern Chile«
wurde von La Serena bis nach Valdivia in große Aufregung
verseht . Eine Person wurde getötet und 16 verletzt . Viele Ge¬
bäude wurden beschädigt . Die Mauern weisen Risse auf.

Me Ausbildung der Gewerbe¬
lehrer - und -lehreriunen.

Einrichtung der Bernföpiidagogischcn Institute . —
BorbercitnugSkurse für Meister und Facharbeiter.

Der preuhtsche Minister stir Handel und Gewerbe
hat nunmehr die neuen Bestimmungen über die
Ausbildung von Gewerbelehrern und Gewerbelehre-
rinnen erlassen . Danach erfolgt , wie seinerzeit im
Landtag angekündigt , die Ausbildung an Staatlichen
Berufspädagogischen Instituten.

Staatliche Berufspädagogische Institute bestehen
in Berlin und Königsberg i. Pr . i» Verbindung mit
der Handelshochschule in Köln und Frankfurt a . M.
und in Verbindung mit der Wirtschastö - und Sozial-
wissenschaftlichen Fakultät der Universität . In Kü-
nlgSberg werden nur Gewerbclehrertnnei » auSgebil-
det . Die Verufspädagogischen Institute übernehmen
außer der Leitung im wesentlichen den berusü - und
unterrichtspraktischen Teil , die Hochschule den theore¬
tisch-wissenschaftlichen Teil der Ausbildung . Die
Etudiereuden der Institute werden an der Hochschule
voll immatrikuliert.

Wer ist aufnahmeberechtigt?
In die Staatlichen Berufspädagogischen Institute

könlien ausgenommen werden : 1. Inhaber und In¬
haberinnen von Reifezeugnissen staatlich anerkannter
Fachschulen mit mindestens fünfsemestrigem Lehrgang,
wenn sie nach erfolgreichem Besuch der Schule eine
mindestens zweijährige praktische Tätigkeit abgeleistet
haben ; Inhaberinnen von Reifezeugnissen staatlich
anerkannter dreijähriger höherer Fachschulen für j

Frauenberufe und drcisahriger Frauenschnle , wenn
eine mindestens zweijährige praktische Tätigkeit
weisen oder tvenn sie die Prüfung als Gesellin
Haushaltspflegerin abgelegt haben : 2. Praktiker
guter Berufserfahrung , wie Meister . Facl^ rbein!!
die durch eine Eignungsprüfung eine für die Ausl, !
düng zum Gewerbelehrer oder zur Gewerbelvi » -,!!

technische Lehrerinnen , Wohlfahrtspsleger,
leiter , die eine wenigstens zweijährige gcivcrvi^
oder hauswirtschaftliche Tätigkeit Nachweisen »«1
wenn möglich , die Gesellen - oder Haushaltspfleaeriö
nenprüfung bestanden haben ; G. Inhaber von 81-1,1
zeugnissen einer neunstufigen höheren Lchranstö»
die eine wenigstens zweijährige gewerbliche Tätial -I
Nachweisen und , wenn möglich- die Gesellenprüfuna
standen haben . u

Die AvSbildnng
erstreckt sich auf eine der folgenden Fachrichtung
Für Gewerbelehrer : Metallgewerbe und Baugewcr!
in Berlin , Köln und Frankfurt ; Kunst - und Belli
dungegewerbe in Berlin und Köln , Nahrungsgewciö
in Berlin . Für Gewerbelehrcrinnen : Hauswirts»
und Bekleidungsgewerbe an allen vier Instiiu.
Diplomingenieure und andere männliche Akademill
werden für die Fachrichtungen Metall - und Ae!
gewcrbe nur in Frankfurt ausgenommen . Die m
"ahme findet jährlich zum 1. April statt.

Die Ausbildung an den Äerufspädagogische»
stituten selbst ist gebührenfrei ; für die

Borlefunge » und Uebunge«
an der Hochschule sind die ordentlichen Gebühren
entrichten . Die Studierenden der Institute könnl
nach vier Semestern , Diplomingenieure und andcl
Personen mit abgeschlossener akademischer Ausbiidul
nach drei Semestern zur Abschlußprüfung zugelai»
rverden . s

Die oben für Praktiker erwähnte Eignung
Prüfung hat den Zweck, aus den Bewerbern ohj
Fachschul, oder Hochschulausbildung die für den Vcr
des Gewerbelehrers am besten geeigneten auszui
len . Zugelassen werden Praktiker , >vie Meister , g„
arbeiter usw . mit guter Berufserfahrung , inSbcm
dcre solche, die an einem besonderen Vorbereitung
kursuö teilgenommen haben.

Es ift beabsichtigt , vom Oktober d. I . ab versuis
weise sechssemestriae

Borbercitungökurse
mit je neun Wochcnstunden und etwa 25 bis 20 Tc!
nehmern und Teilnehmerinnen in Breslau , Beril
Frankfurt a. M . und - Essen a . N . einzurichtcn.

*’ Köln . (Verwahrt das Feuer und auchdl
Licht . ) Diese Mahnung des früheren Nachtwächters ist auch/
noch zeitgemäß . Denn in Deutschland verlieren jährlich bul
schnittlich 1400 Menschen durch Feucrunfälle ihr Leben . iHl
500 Millionen Rnik . werden jährlich durch Brände an : l
werten vernichtet , das sind täglich etwa 1.5 Millionen fll
oder stündlich 50 000 Rink . Davon könnten 25 000 neue Lol
Häuser oder 11 000 Bauernhöfe gebaut werden . Von der bil
Feuer vernichteten Nahrung könnten 200 000 Menschen Itfj
Die meisten dieser Brände könnten vermieden werden-
Dreiviertel aller Brände entstehen durch Unachtsamkeit
Nachlässigkeit , durch mangelhafte Feuerstellen , fehlerhastc '
irische Anlage », nicht ausgeschaltete Bügeleisen , achtlos
feite geworfene Streichhölzer oder Zigarrenreste . Ein An!
aller Brände beruhen aus Brandstiftung . Rund 45 000 Br
sind im letzten Jahrzehnt durch Kinder verursacht worden.

* * Effen . (V t er Ja h re Gesä n g n i s sü r ei«
Wucherer .) Der drei Wochen lang verhandelte Darlch
Prozeß Winter und Genossen wurde zu Ende geführt.
hatte zahlreiche TarlehenSsucher in schamloser Weise ausg «»̂
Typisch waren die Fälle , in denen Darlehenssucher nicht'
den vollen Betrag der Schuldsumme erhalten hatten . Sie must
Schuldwcchsel , die den Darlehensbetrag wesentlich Überschuss
unterschreiben , und vielfach auch noch Sicherheitswechsel giß
zum Teil auch noch Möbel verpfänden . So mußten beispiß
weise in einem Falle für rin Darlehen von 400 Rmk ., dat f
376 Rmk . ausgezahlt wurde , Wechsel im Gesamtbetrag « !
nahezu 1000 Rmk . ausgestellt werden . Die Darlehens !̂
gerieten , wenn die Wechsel fällig wurden , meist in eine f
schlimmere Lage , als sie es vor der Entnahm « deS Darless
gewesen waren TaS Gericht verurteilte den Hauptangckl «!
Winter wegen gewerbsmäßigen Wuchers in Tateinheit mit I
Pressung , Betrug und Blankettfälschung zu vier Jahren
nis und 2000 Rmk . Geldstrafe . Der Angeklagte Pauli »4
zu 1 Jahr Gefängn 'S und 500 Rmk . Geldstrafe veruu«
Beiden Angeklagten wurden die bürgerlichen Eh « nr^
Winter auf 5 Jahre und Pauli auf 3 Jahre , abgesprochen . Ä
weitere Mitangellagtc wurden wegen Mangels an
freigcsprochen.

• • Gelsenkircheu . (Ungetreuer st ädtischerS  t rai,
m e I st e r .) Der beim städtischen Bauamt tätig gewesene St « '
meister B . hat seit längerer Zeit Lohnlisten und Au«''
Papiere besonders für krank feiernde städtische Arbeiter gK
und sich auf diese Weise unrechtmäßig Beträge angeeign«
Verfehlungen des B . wurden während seiner Urlaubs -«"
gedeckt. Er ist daraufhin von der Verwaltung sofort trl
entlassen worden .Die Höhe der unterschlagenen Gelder m"
2000 Rmk geschätzt . B . ist Mitte der 10er Jahre und »erd«

" Solingen . ( B e a u>t c » a b b a u seit derGem«
Vereinigung .) Seit der Gemcindcvcreinigung 'am1 J
vorigen Jahres hat sich in der neuen , rund 140 000 Einwi
zählenden Großstadt Solingen die Zahl der Beamten . * 1
angestellten und Angestellten um 61 vcrinccrt , nämlich von ■ri
800 auf 744 . Durch Versetzung in dc » Ruhestand giv ^ zL
(15 Beamte , 4 Taucrangestelltc und 2 Angestellte ) , dural I
gung ( ohne Pension ) 19 (ein Beamter , 3 Dauerangest ^ ,«
15 Angestellte ) , durch Uebcrtritt zur staatlichen Polizei - j
amte Das Durckschnitisgehalt der sämtlichen Beamten u i
sestcll . cn stellt sich aus 181 Rmk . 75 Prozent haben einen I
bis 500 Rmk .. 18 Prozent von 500 bis 700 Rmk 4,H 1
von 700 bis 1000 Rmk . und 1,3 Prozent übe : .1000
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